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Abschluß des juaoslawifch-
ftanzöflschm Vaktes 

Das Aeberelnkommen zwischen Brlanb und 
Dr. Marlnkovlt 

g. G e n f, 5. Geptembcr. Die gestrlge 
abendliche Unterredung zwischen Briand und 
dem jugoslawischen Auhenminister Dr. M a. 
r i n k o v i ^ in Völkerbundkreisen gro« 
be Ausmerksamkit aus sich gezogen, umso 
mehr, da Dr. Marinkoviö de«- einzige Au-
benminister eines kleineren Staates ist, der 
von Briand in einer Gondrrkonserenz emp-
sangen wurde. Im Lause ihrer Unterhal­
tung stellten die beiden Minister das volle 

Briand 
Einvernehmen kn allen ragen der interna­
tionalen Politik, sofern sie Frankreich und 
Jugoslawien betressen, sest. Auhenminister 
Briand wird den Freundschnstspakt mit Ju­
goslawien persönlich unterzeichnen, um auf 
diese Weise der traditionellen Freundschaft 
zwischen den beiden Lcindcrn ersichtlichen 

Wal)lfleg des Kroati-
schen Blocks in Äagreb 

d. Z <t g r e b, 5. September. Bei dcn ge­
stern mit so großer Spannung erwnrl<'ten 
Gememderatswahlen für die Stadt Zagreb 
wurden im ganzen 19.173 Stimmen abg<?-
geben. Die größte Zahl der Stimmen verei­
nigte der Kroatische Block a^uf seine Kandi­
datenliste, nämlich 9749, und errang Sü 
Sitze. Auf Griind der abg<'gebenen Stimmen 
wurden die 50 Mandate auf die einzelnen 
Kan!>i!>cltenlisten folgendermaßen verteilt: 
Selbständige Demokraten 4, Kommunisten 7. 
Golverbetreibend«? 0. Sozialistischer Block 0, 
Kroatischer Block 25. Kroatische Bauernpar-
tvi g, Wowungsmieter 2, SoMlisten i, So. 
zialer Bund 0, Radikale 0, Zionisten 3 und 
Demokraten 2 Mandate. 

Aus dem Ergebnis dieser Wal)len sieht 
man, daß der Kroatische Block, der fast sämt-
liche bürgerlickxn Parteien umfaßt, gerade 
d>ie Hälfte der Mandate, jedoch nicht die «^b-
solut>e Mehrheit erholten h<lt Ferner ist «'in 
empfindlicl,er Riickgang der Radi^Partei und 
eine Verstärkung der Kommunisten zu ver-
zeichnen. Die stärksten Parteien würden be­
deutend mehr Slhe im neue,i 0^meilU>erat 

Ausdruck zu verleihen. Der Pakt ist gegen 
keinen Nachbarstaat gerichtet und bedeutet 
einen praktischen Schritt in der Richtung zur 
Stabilisierung des Status quo in Slidosteu-
ropa. Wie Ihr Berichterstatter erfährt, 
herrscht in französischen Völkerbundkreisen 
d e r  W u n s c h  n a c h  A b s c h l u ß  e i n e s  z e n t r a l -
europäischenLoearno vor. 

Außenminister Dr. Marinkovi^ legte in 
einem längere Referat dem französischen Au. 
ßenminister das Verhältnis Jugoslawiens zu 
Italien dar. Der jugoslawisch.franzitsisö^ 
Freundfchastspakt wird nach erfolgter Un­
terzeichnung dem Generalsekretariat des Vitt-
kerbundes zwecks Registrierung unterbreitet 
werden. 

« 

Der FreundschastSpakt enthält die folgen­
den Bestimmungen: Die vertragschließenden 
Mächte verpflichten sich z« gegenseitiger Hil­
fe zwecks Erhaltimq des gegenwärtigen Sta-
tus quo Mld der von ihnen unterzeichneten 
Verträge. Im Falle internationaler Berwick-
lungen und, wenn beiderseits die Bedrohung 
der Interessen festgestellt wirb, werden die 
nötigen Maßnahmen einvernehmlich beschlos. 
sen. Im Falle eines nichiprovozierten Ueber-
falles bietet der andere Vertragszeichner sei­
ne stanze diplomatische und politisl^ Hilfe. 
Beide Bertragszeichner verpflichten sich zur 
schiedsgerichtlichen Lösung jener 
Fragen, die auf diplomatischem Wege einer 
Lösung nicht zngesiihrt werden könnten. Die 
diesbezii^lichen Modalitäten werden in einer 
Sonderkonvention festgelcat werden. Die 
^iiltigkeit des Berirages erstreckt sich auf S 
Jahre und wird die Ratifiziernng in Paris 
ftattfinden. Der Pakt wird demnächst veröf­
fentlicht werden. 

t«, daß er neuerdings einen biirgerlichen 
Block im Gemeinderat bilden werde, «m auf 
diese Weise die nötige Mehrheit zu erlangen. 
Zur Mitarbeit sollen vor allem die beiden de­
mokratischen Fraktionen sowie die Zionisten 
eingeladen werden. Wie verlautet, wird die 
Regierung die sieben kommunistischen Man­
date slir ungültig erklären. 

erhalten, wenn die Wäk)!crschaft nicht so zer­
splittert gewesen wäre, sie hatte gar 12 Wahl 
urnen vor sich. Die kleinen Gruppen, mi« die 
Gewerbetreibenden, der Soziale Block, der 
soziale Bund und die Rc^dikalen, ''rhiclten 
kein Mandat, wohl aber trugen sie durch 
die Aufstellung eigener Kand^idatenlisten noch 
Nlehr zur '^icnoirnmg der Wähler bei. 

o. Z a g r e b, 5. September. Nach den 
letzten Berichten erhielten bei den gestrigen 
Gemeinderatsmablen die selbständigen Dtniio 
kratm 1511 Stimmen, die Kommunisten 

die unabhängigen Geiverbetreibenden 
der soziale Block 2«y, der kroatische Block 

97M, die kroatische Bauernpartei LZ.',!, die 
Wohnungsmieter 757, der soziale Bund 291, 
'die Sozialisten 3M?, die Radikalen 363, die 
Zionisten 800 und die Demokraten 454 Stim­
men. Die Zalil der abgegebenen giltigen 
Stinvlnen beträgt 19..^73. Die Radiöpartei 
ist seit den KreiÄvahlen im Jänner in der 
Stadt Zagreb um 2351 Stimmen zurückgegan­
gen, während die Kommunisten um 43« 
Stimmen angewachsen sind. Der Z^oatiscbe 
Block erhielt einen Zuwachs von 4400 
Stimmen, während die selbständigen Demo­
kraten lmd dic' Radikalen um je 300 Stim­
men zilrückgcgangen sind. 

o. Z a g r e b, 5. September. Der gewesene 
Biirgermeister Architelt HeinLtl erkl'icte Heu. 

S7. Zo»rg. 
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Genfer Profile 
Attentat auf Handels-

minister Gpaho 
Der Minister unverletzt. 

B e o g r a d, 5. September. Wie die 
„Pvavda'^ berichtet, wurde gestern in Sara­
jevo in einer Parteikonferenz auf den.^>an-
delSminister Spaho ein Attentat verübt. 
Obwohl vier Revolverichüsse abgefeuert wur­
den, ist der Minister unverletzt geblieben. Tin 
neben ihm stehender P^ann wurde schwer 
verletzt. 

Die Sochwasferkata-
stropl)e in Gaiizien 

o. L e m b e r g, 5. September. Nachrich-
ten aus dem Uebersc^emmungsgebi'te zu. 
solge dauert das Hochwasier noch weiter an. 
Der Schaden ist riesig und geht in die Mil­
lionen. Im Bezirke Jwanice wurden 35^) 
Bauernhöfe völlig weggcchwemmt. Im Be­
zirke Dolina sind 27 lUemeinden md zwei 
Städte unter Wasier und alle Vilenbahn-
brücken sind zerstört. Im Be'.irke Ttumarz 
sind 14 Personen ertrunken und gege.i lW 
Häuser vollkommen zerstört. Ter Gesamt­
schaden in diesen Gemeinden -«ird ans an­
derthalb Millionen Zloty geschäj^t, dürste je. 
doch bedeutend größer sein. Im Bezirke Tta. 
nislau ist das Hochwasser im Fallen. Uni Mit 
ternacht wurde auf einigen Eisenbah llinien 
der Berkehr notdiirstig wieder ausg^'nommcn. 

Natowski protestiert 
o. P a r i s, 5. September. Der liiesige 

russische Gesandte Rakowsky gab eine Erklä­
rung ab, worin er die Anschuldigungen der 

! französischen Regierung, er habe sich akr o 
an der kommunistischen Propaganda in 
Frankreich beteiligt, zurückweist und hervor­
hebt, daß er den Ausruf des Zentralausschns-
fes der Partei, der die ArbeiterfÄi^ift der gan 

! zen Welt zum Kampfe gegen die Bourgeoisie 
I auffordert, lediglich als Niitglied dieses Aus. 

schusses unterzeichnet l>abe. In diesem Aufrus 
sei nichts Konkretes gegen Frankreich entlM-

^ ten, sondern es handle sich hiebei nur um ei­
ne allgemeine Proklamation. Der Gesandle 
sei sich deffen bewußt, daß er als diplomati» 
scher Vertreter eines auswärtigen Staates 
gegen den Staat, bei dem er akkreditiert ist, 
nicht auftreten dürfe. 

-LZ-

Fascistendemonstra-
tionen in Vrag 

o. P r a g, V. Septenrber. Der Führer der 
Fascisten, l^'neral G a j d a, bat dic fascisti-
sche Jugendorgonisation in Prag ausgelöst, 
um auf diese Weise einer behördlichen Auf-
lösung vorzubeugen. Die Organisation wird 
unter ander-rm Namen wieder ins Leben ge­
rufen »verd?n, jedoch auf einer «.u^ei^en 

/ 

Austen ClMnberlaln. 

Grundlage. ES soll, wie verlautet, ein neuer 
Turnverein gegriindet tverden. Die Prager 
Fascisten versuchten gestern vor der Polizeö-
direttion gegen die Auflösung der fafeistischen 
Organisationen zu demonstrieren. Es kam 
zu mehreren Zusammenstößen mit der Poli­
zei, wobei mehrere Personen verletzt wur­
den. Auch die Komn:unisten veranstalteten 
gester«! grössere Demonstrationen g^^en die 
Fascisten, wobei es zu Znsammenstößen mit 
der Polizei kam. 

L j u b l j a n a, 5. Septenvber. Gestern 
fand hier ein leichtathletilches Meeting fiir 
Damen uni die Staatsmeistcrscki«ft von Ju« 
goslawien statt. Hiebei wurde ein neuer jugo 
slaivischer Rekord im .s'^ock^primg erzielt. 
Fräulein Tratnik (SK. Ilirija) erreichte 1.55 
Meter. Ihre Leistltng stcht nur um 3Zenti-
Meter hinter dein Weltrekod. 

Börfenberichte 
Z ü r i ch, 5. September. (Schlußkurse^. 

Beograd 9.1375, Berlin 123 375, Lonvon 
25.21, Newyork 518.70, Paris 20.33. Mai-
land 2V.115, Prag 15.375, Wien 73.10. 

L j u b l j a n a, 5. Septeinber. D e v 
s e n: Berlin 1352.50, Zürich 1095.50, Wien 
800.75, London 27K.2.5, Newyork 50.8d, Pa­
ris 22.3.25, Mailand 80>8..'>0, Pray 1lV.4b 
E f f e k t e n :  E i l l i e r  S p a r k a s s e  1 9 7 - i 9 9 .  
Laibacher Kreditbank 140—0. Merkantilbank 
20—75, Erste Kroatis6)e 850—0, Kreditan­
stalt icX)—0, Bevöe 13<>-0, Rui^e 2M__270, 
Krainische Jndlistrie 3-10—0, Baugeselllschaft 

S e S i r  1 0 4 — 0 .  —  H o l z m a r k t :  
Tendenz unverändert. Abschluß 3 Waggons 
nnd zitvar 1 Waiggon Bnchenscheitholz, meter­
lang, franko WaMon Berla>deftat:on ?2 und 
2 Waggons Balten, «mch Note des Käufers, 
von 10/19 bis 24/29, franko Waggon Grenze 
. M ) .  —  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  
Produkte: Tendenz ulweründert. ii^tne 
Abschlüsse 
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Nachrichtm vom Tage 
Das Wunder von 

Konnersreuth 
Ueber Tk? crese Neumann von Kon-

nersreuth u. lchtcl H. Natonek weiter: 
Ten gonzeil .^^ergang der Passion, die von 
Donnerstag nachts 1 Uhr bis Freitag Ntich-
mittag d<iucrt, kennen nur wenige Einge­
weihte, Universitätsipro<fessoren und hohe 
Geistliche 

Man sicht im Bett eine säMer leidende 
IP^rson mit blutüberströmten Gesicht. („O 
Haupt voll Blut und Wunden . . Der 
Quell der Blutrinnsalc sind die Augen. Mut 
dringt aus der Herzwunde und särbt die 
weiße Jvcke. Rote Blutroscn zeichnen sich auf 
tom weißen Ä^pstuch ab. Die Kranke stöhnt: 
streckt die Arme aus. Etwas scl>leudert sie 
«mlpor; der Oberkörper schwebt in einer ganz 
unnatürlichen Laye, nicht sitzend, nicht lie­
gend; sie ringt die Hände; stöhnt; die Zunge 
? o m n i t  z u m  V o r s c h e i n ;  d « s  A u g e  i s t  s t a r r  
yeöffnet; ein Strecken gcht durch den ganzen 
SlVörper; der Kopf sinkt stark zur Seite. Sie 
liegt wie tot da. — Wä-Hrend der „Schau-
ung" ist sie für äußere EindrÄcke unempfind­
lich. 

Der Anblick ist erschütternd und grauen­
haft. Moderne, skeptische Menschen, natur­
wissenschaftlich geschult, gingen bleich und 
gitternd davon. Gan^ unerhört ist die stumlne 
Dramatif in ihrem Gesicht und in den Ge­
sten: die Gesangennahme, der Schmerz bei 
der Geißelmig, das Hinstürzen des Heilands 
am seinem Weg, das (^mporgezerrtwerden 
NN lden Stricken der Häscher, das Dürsten des 
<^kreuzissten, das mit vollendeter Plastik zum 
Ausdruck kommt, der letzte Aufschrei, das 
Zusammensinken. (5s ist, als leide sie zugleich 
passiv als Zuschauer und aktiv als ä^mar-
terte. Hier agiert eine grandiose Schauspiele­
rin, sowohl dein Schein wie >der Wirklichkeit 
ontriickt, aus einer imax^inären Schaubühne, 
zwischen Oelberg iniid Golgotha. Aber eine 
S c h a u s p i e l e r i n ,  d i e  m i t  e c h t e m  B l u t  d a f ü r  
zeugt, wie ernst es ihr ist. Sie beschreibt die 
^orm von Pechpfannen, Ln7n1>en, römischen 
Adlern, Lrktorenbnndel — Din.ge, die sie 
dem Worte nach gar nicht kennt und ihrem 
BivdungÄgang gnr nicht kennen kann: nach 
einer Scl^mMizze des heiligen Abendinaihls, 
lin der ^ie Platze der Apostel mit Ziffern be-
zeinet sind, gibt sie siir jede Ziffer soifort ein 
deiH-anschauliches, sprechendes Bild des be­
treffenden Apostels. Ich erzäihle das nicht, 
»NN ein Wunder zn beweitfen, sondern um 
idie <iußerordentliche geistige Leistung d-ieses 
MÄdch-ns svier Jahre Dorffchule, z^hn 
Ichre schwere Vmierwarbeit, acht Jahre 
Si^um) zu zeigrii. Diese Dinge liegen 
Mischen Ansehen und dem dichterffchen 
Viswnieren von nicht vorhanidenen Tat­
sachen. die sich troMm mit der Wirklichkeit 
Vecken. Der Alttestam^iler Prof. W. spricht 
der Therese Nenmann Woi-te Mrüsti in ara­
mäischer Spmche vor, und zwar absickttlich 
Wüsche Wendungen. Die Naumann lehnt 
heftig ab: „M, na, so war's net!" Prof. W. 

Me blond, Aler 
Kri«inalro«an »«m Hans Mitteweider. 

LopZ^ekt bz^ ülsrtw I'eueWvanLer. NsNe 
». <!. 8. 

„Sie sind ein Schwächling, Marquis!" 
raunte der ^Kammerdiener ihm zu. „Warum 
berl-ieren Sie so schnell den Mut? Glauben 
Sie, daiß ich je dulden werde, daß dieses 
M ä d c h e n  d i e  H e r r i n  v o n  N a r r o w  w i r d ,  d a ß  
Sie iricht nur Sie hirmuSwirft, sondern auch 
mich? Ueberlassen Sie das alles mir!" 

„Aber ich will keine Gewalt!" stöhnte Ro­
land Strong. 

„Dm Mann beseitigen wir ohne solche. 
Mr brauchen nur der Polizei einen Win^ 
M geben, und sie niinmt Hn fest. Dann 
strM er. Diesmal wird nran dafür sorgen, 
i d < c h  e r  m c h t  w i e d e r  e n t f l i e h t .  A b e r " ,  f u h r  
Pierre fort, „ich ,verde das so einrichten, daß 
lman Hu nicht ehe-r erigieist, als bis Sie die 
Prinzessin geheiratet haben. Das muß daher 
bald geschehen. Sie selbst werden es einsehen, 
und stirht -dann ihr erster Gatte ain Galgen', 
^wlrd sie gern mit Ihnen ins Ausland 
gehen, Mn der Schm>cvch zu entfliehen 

Doch der Marquis schien diese letzten 
Ä^te nicht niohr z»l hören. Immer schwerer 
stutzte er den in die .'^zide, und endlich 
sagte er gvnz leise: 

^Tu, was du für richtig hältst, R^-navd! 
Nur ?ch wkll nichts davon hören! Geh!^ 

spricht die andere, richtie Fassung. Und nun 
stinvint die Neumcmn mit aller Lobhastigkeit 
AU. Das sind Borgänge der Gedankenüber­
tragung, wie sie zwischen dem Fragesteller 
und einem Medium nicht selten find und die 
nur in diesem Zusammenhang ein besonderes 
Aussehen gewinnen. Die Behauptung, daß 
die Neumann aramäische Worte spricht, ist 

unrichtig. 

Wunder des Meeres 
„Matin" berichtet in einem längeren Ar­

tikel 5lber die Meeresforschungen des berühm 
ten amerikanischen Natu'.'forschcrs William 
B e e b e, der auch mit der für einen Gelehr­
ten seltenen Eigenschaft ausgestattet ist, von 
seinen wissenschaftlichen Erfahrungen und 
Resultaten in spannc<lden, auf ho'l)em Niveau 

stchenden literarisch. Werten erzählen zu kön, 
nen. Beebe war von der Neivyorker Zoologen 
gesellschaft damit betrant worden, die K o-
rallenbänke Haitis zu erfor-
sehen. Der kühne Forsc^r machte seine Be-
o^bachtlungen im Tauckjeranzug 20 Meter 
unter der Wasseroberfläche und diktierte sei 
nem an Bord des Expeditionsschiffes befind 
lichen Setretar mittels einer geistteichen 
Nahtelepkioneinrichtung vom Grunde 0'?s 
Meeres direkt ins Stenogramm. Professor 
Beebe hat auf diese Weise das Leben von 
nicht weniger als 208 verschiedenen F ' 
s ch en beschrieben, von denen eine ganze 
R e i h e  b i s h e r  v ö l l i g  u n b e k a n n t  
war. J«lteressant ist nun die Tatsache, daß 
der Forscher am besten in der Nacht arbei 
ten konnte. Auf dem Meeresgrunde wurde 
ein clektrisck)er Apparat von großer Leuchte 
kraft in Betrieb gesetzt und durch das unge^ 
wohnte grelle Licht kamen die'Fische in hel 
len Scharen hev^i, hielten sich ständig in 
der Nähe der Lichtquelle auf und gewährten 
somit dem Beobachter einen bequemen Ein 

blick in ihr Leben und Treiben. Eines der 
merkwürdigsten Fischexemplare dürfte das 
sogenannte „Fisch-Aquarium" sein, 
ein Fi^, der in seinem Innern als Speise^ 
Vorratskammer etwa AX) Kreaturen winzi 

ger und winzigster Beschaffenheit mit sich 
fi'chrt. Aus einer gallertartigen und Knorpel 
Masse ge'bildet, ist dieser Fisch mit Fühlfäden 
ausgestattet, die seine gewaltige Mundöff 
nnng umqeben. Diese Fühler spritzen einen 
Giftstoff aus, der sofort sämtlii^ Fische in 
Rei<Bverte tötet, die dann der „Giftn^scher' 
in die BoTrc»ts?ammer befördert. Zwei Fisch 
arten sinv dagegen dem Gift gegenüber im­
mun, sie leben also a>ls Parasiten in dem 
Aquarium, nähren stch von dem Vorrat der 
vergifteten Fische, der ihnen natürlich auch 
innerlich nicht schadet. Der gefräßige Fisch 
ist also ihr Gastwirt und Ernährer. Er yib!! 
keinen merkwürdigeren Anblick, erklärte Bee­

be, als das „Fifchaquarium" in Besvegung 

zu sehen. Es bewegt sich, indem es sich schließ' 
und öffnet wie ein Regenschirm, während 

Da llichte der Kamerdiener noch einmicS 
höhnisch auif, verließ jedoch das Zimmer und 
huschte lautlos durch Y^ge des Schlosses 
daivon. 

lw» Erbe und Leben. 

Wie vorauszuschen war, hatte der w 
Twickcnhmn ausg-^wlndene Schrecken übel 
auf Frau Strong eingewirkt. Sie fühlte sich 
s<hr ir<lnk, als sie erwachte, uird iiberwand 
jich mit Mühe so weit, 'daß sie an dem ge­
meinsamen Friihstück in der Halle teilnch-
men konnte. 

Ihr Bruder, dem Hr schlechtes Aufsehen 
ausfiel, riet ihr, eine Segelfchrt zu unter-
neltzmen, und nach einigem Zögern willigte 
sie ein. 

So wurde ein Diener nach dem Strande 
hinunter^'chickt, eins der Boote bereichalten 
zu lassen, und als Frau Strong mit Ale­
xandra unten eintms, hatte der Schiffer schon 
das Segel geseht und half den Damen in 
das Fchrzeug. 

Alexandra ft-ellte sich auf die Fahrt. Sie 
liebte das Mer, auf dem sie oft mit ihren: 
Vater ^ite Sogelfahrten unteriwmmen 
hatte. S:e achtete also weniger <mif den 
Schiffer und seinen Gehilfen, der durch das 
GroUogel verdeckt war, als auf die Luft­
strömung und aus den .Himmel. In tiefen 
Z5lgen atmete sie die reine Lust. 

Plötzlich hörte sie Frau Strong sv^en: 

«Was tun Sie denn hier, Renard?" 

seine Jnsaiffen fröhlich inmitten der FühlfS-
>en hin- und herschwimmen. Nähert sich ein 
eindlicher Fisch, der dem Aquarium den 
Garaus machen möchte, so ziehen sich die 
Parasiten s»fort in das Inners zurück und 
erlassen ihrem unfreiwilli^n Erhalter die 

Sorge, sie gegen ihre Feinde zu beschützen. 

Dah Ende der Geiwas 
ln Japan 

Ein altes Wahrzeichen des japanischen 
Kaiserveiche's wird verschwinden. Das japa­
nische Kultusministerium hat umfangreiche 
Maßnahmen getroffen, die sich gegen den aus­
gebreiteten Mädchen^ndel richten und die 
Verschleppung, armer, ahnungsloser Mädchen 
zumeist auS ländlich Distrikten verhind^^rn 
sollen. Zu dieser Mcchregel wurd? die japa­
nische Reckierung durch die letzte Statistik 
veranlaßt, aus der hervorging, daß insz..'-
samt in ganz Japan nicht weniger als 
3K2.0lX1 sogenannte „Teehäuser" existieren. 
Die Bediennung in diesen Häusern besteht 
aus Geishas, von deren entzückendem Wes^n, 
Liebenswüt^digkeit. Schönheit, Grazie ja so 
viel berich>tet wlurde. Wer aber Gelegenheit 

hat, hinter die Kulisien zu blicken, der 
fährt, daß diese armen Mädchen, deren es 
nach der Statistik rund 942.l><X> in Japan 
gibt, unter tvallrigem Lose zu leiden habsn. 
Gewisienlose Agenten reisen berufsmäßig m 

jene Provinzen deS Reiches, deren Bevölke 
rung unbemittelt^, aber Mderreich ist, und 
schließen mit den Eltern der Mädchen Kon 

trakte, nach denen diese sich «mf lö bis L5 
Jahre, also gercidezu auf Lebenszelt, ver­
pflichten Tnüssen. ^ kommen die Mädchen 
in noch fugendlichem Alter mit dem Agenten 
in die St>adt Md genießen dasevbst sorgfäl­
tigste Erziehung, lernen Literatur und Spra. 

chen, vor allem aber Tanzen und Singen. 
Sobald die Geisha, zu der man heimlich das 
Mädchen derart gemacht hat, etwa lS vder 
17 Jahr^ geworden ist, wii?d sie ihrem Be 

rufe »»gefixt, das heißt man schickt sk zu 
Festlichkeiten und Banketten, wo sie zur Auf 
heiterung der Gäste durch ihre Zwnst dient, 
oder die Geisha wirid einem Teehause ver­
kauft. Die neu erlassenen Gesetz» bedrohen 
nicht allein den Mädchenhcmdel mit den al 
lerschwersten Strafen, sondern sk untersa­
gen den Bestand von Geilhaschulen Über 
Haupt und ordnen an, daß Leine neuen Gel 
shas mehr aufgenommen werden dürfen. 

Dar arme WXhler 
Die Parteiblätter haben sich wieder einmal 

in Dreckschleudern verwandelt. Es ist ein­
fach unglaublich, wie prompt das Gedächtnis 
der scharfmacherischen Parteimenschen 
ist, wenn es gilt, die Verfehlungen des Geg. 
ners an den »Pranger« zu stellen. Was wird 
da nicht alles aufgeboten, um das Hirn des 
vergeßlichen Wählers zu bearbeiten, auf daß 
er am Wahltag» zur »Einsicht» käme, es 
wäre doch besser, für die Partei zu stimmen, 
der er schon jahrelang — trotz ihrer Selten­
sprünge, Treulosigkeiten, Prinzipienmängel 
und Cliquenwirtschaft — mit stillem Unbe­
hagen angehört. Die Parteien geifern ver-
mittels einer Presse, die jetzt aus den Kloa­
ken des öffentlichen Lebens schöpft. Alles, 
was in den Boudoirs der politischen Par­
teien jemals sich zugetragen hat, einfach 
alles wird ans Tageslicht gezerrt, und es 
scheint fast, daß einzelne Parteien befremdel 
sind über den heurigen Mangel an gegen­
seitigem Anklagematerial. Nicht ein einziger 
schöpferischer Gedanke! Niemand weiß, wie 
diese oder jene Partei sich den sozialen, kul­
turellen und wirtschaftlichen Aufbau von 
Volk und Staat vorstellt, keine einzige hat 
ein Sanierungsprogramm konkretisiert, was 
wir sehen, ist nur eine wilde Hetzjagd um 
Mandate, um dlo Gunst der wieder zu be­
trügenden Wählerschaft Die Partelen dünken 
mir fast wie ein Dutzend von Verbrechern 
beim Verhör: einer wälzt die Schuld auf den 
Andern, keiner will die Mitschuld einge­
stehen. Aber die Wählerschaft ist kein kri­
minalistischer Fachmann, der die Fäden 
sofort aufgreift, sie läßt sich zu sehr vom 
Parteigeist leiten, der für die Fehler und 
Mängel der eigenen Partei blind ist und der 
am Gegner den kleinsten Makel sucht. Einge­
standen: jetzt erbarmt mir schon der Wäh­
ler, der am nächsten Sonntag eine traurige 
Pflicht zu erfüllen haben wird. Zu bestätigen, 
daß seineGegenparteien sofern sie auf derRegfe 
rungsbank gesessen hatten, viel an den Staat 
und zu wenig tn dessen eigentlichen und 
wesentlichen Inhalt, das Volk gedacht haben« 

Und umgekehrt natürlich auch! 

Scarabaeus. 

Schutz oeoen da< «eher-
fadren von Halteflaialen 

Die deutsche ReichAbahnverwaltung ist be 
müht, die Vortchrungen zur Sicherung des 
Zugsverkohre^ auch durch selbsttätige Ein-
richwngen, die bei Ueberfahren von Halte-
signalen in Kraft treten sollen, zu verstärken. 
Me seit langem vorbereiteten Sicherunys 

maßnahmen wurden in einer Sonderfahrt 
auf der Linie Bevlin-Dresden einem kleinen 

Und darauf die Antwort des Kammer­
dieners: 

„Da der Gchilfe des Schisfers erkrankt fft 
und sein Svhn bereits zum Fischfang ausge­
fahren w«r, TMlßte ich einspringen. Gnädi»ge 
Frvu wissen ja, daß ich mich aufs Segeln 
verstehe!" 

„Iaja, das weiß ich. Es ist gut!" versetzte 
die Dwnte. 

Dann stieß das Boot ab und glitt kr sau­
sender Fahrt alsbald über das nur leicht­
bewegte Meer hin, bis die Insassen das 
Schloß Narrow nur noch wie ein Spielzeuig 
am Ulfer emporvagen sahen 

Alexandm hatte über dem Vergnügen die­
ser Fahrt alles andere vergessen und sie kam 
erst wieder zu sich, als sie Frau Strong be­
fehlen hörte, daß umgekehrt werde. 

Sofort faßte Pierre Renard das Steuer, 
der Schiffer beschäftigte sich mit dem Segel, 
ober — che noch die Wendung vollzoigen 
ivm?, packte ein Windstoß das Fahrig und 
brachte es zmn Kentern 

Die vier Insassen wurden ins Meer ge­
schaudert. Frau Strong konnte sich Mm 
Glück am Äwte fefthialten, und wahrend der 
Schiffer sich ,vm sie bemühte, während er zu­
gleich durch laute Schreie seinen Sohn, dessen 
Boot er in der Näh? erblickte, Iherbeizurufen 
versuchte, schwamm Pierre Renavd der Stelk>e 
zu, wo Alexandra wieder aufgetaucht war. 

Niemand konnte darin etwas anderes 
sehen als seine Hilfsbereitschaft. Ja, er rief 
sogar dem Schill z», er solle i«r 

Kreise gezeigt. Es handelte sich um die Vor^ 
f > ü h r u n g  d e r s e l b i s t t ä t i g e n B  r e m S ^  
einrichtvng, die unter dem Namen 

„Indulor" technisch ausprobiert wird. 
Etwa 285 Meter hinter dem Vorsignal ist 

ein starker Magnet vorgesehen, der, falls dsr 
Lokomotivführer daS Signal nicht beachtet-
haben sollte, selbsttätig auf einen Lo>komotiv^ 
maynoten und damit avf die Luftdruckbremse 
einwirkt und den Zug zmn Halten bringt. 
Die Beachtung des Borsignals durch d?« 
Führer w^ durch Betätigung eines Wach-
samkeitSheibels im Führevstand angezeigt, dm 

in jedem Fall z« stellen ist. Die Versuche hat^ 
ten auch bei W-'bis 1<X)-Kilon?'eter-Geschwiw' 

digkeit besten Erfolg. Die erste Einführung 
der Neuerung D für den Spätherbst zu er­
warten. 

Mißtreß Stvcmg retten. Miß Erome werde «v 
helfen. 

Doch diese wußte bereits genug. 
Als erfahren« Soglerin hatte sie sofort es» 

kannt, daß der Kari^erdiener durch falsches 
Steuern das Boot zum Kentern gebva^ hat­
te, und als sie ihn nun auf sich zuschwimme» 
sah, als sie erkinmde, wie bösartig seine 
Augen sie ansturrten, da — verdank sie Mtz-
lich in den Fluten 

„Hilfe!" schrie Renard auif. „Hilfe! Mß 
Ereme ist unterigeyangen!" 

Doch seine Blicke verrieten nur eine wilve 
Freude, und fast «besorgt fpAhte er noch seku« 
denlang umher, ob er auch dos lichte Blottt^ 
harr nirgends wikt>er auftlaiuchen sähe 

Es war nicht der Fall. 
„Jetzt brauchen wir sie nicht ?mchr W 

fürchten", mtwmelte der Mörder vor sich hin. 
Dann aber strebte er dem Bvote zu, neben 
welchem iNOviischen der Sohn deS Schk^ 
angvlongt war. 

Den vereinten Kräiften der Männer gelang 
es, daß ge?onterte F^rMug wieder anfM-
richten, Fvau Strong hin^nzuheben «,td 
alles zirr Heimfahrt zurechtzumixhen. Dv 
aber schoß Pierre Renard herbei. 

Er schien so erregt, daß er kaum zu fpoe-
chen vermochte. Sie verstanden ihn n«r 
schiver ,als er stöhnend rief: 

„Hbrt Ihr denn nicht? Miß Ereme — ^ 
sie ist ^ untergegangen — ertrunken — wr 
meine» Amge« — 
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Der «mch seinen Landsleuten eine Sphinx «st. 

tz„Muchr", Warschau.) 

Mn sehr kalter Winter 
in Aussicht? 

Meie Menschen zerbrc6ien iich aea.'nw.1r-
ttg den Kopf darüber, welche Ursache die 
suchte. verregnete Witterung dies"? IahreS 

Westeuropa hatte. Meist wird nun der 
Grund in den gerade jetzt so zahlreichen 
Gounenflecken auf der Obererl?? d^r Son<n. 
gesucht. Bei der Explosion der Zonn ̂ flecken 
schieben bekann.lich brennende Gasznnaen. 
die eine Länge von Tausenden von 
tern haben, in den Weltenraum un) die de>-
vurch hervorgerufenen Störungen im ?Ur!^'r 
svm sollen auch das Wasser auf unf.vem Pia. 
«eten beeinflussen. Nun stellt ein fran'.ösilcher 
Meteorologe eine recht bemerkenswert Theo 
rie auf, iüe man zum mindesten nicht unbe­
achtet lassen darf. Indem er nämlich die 
Wettergestaltung in die weiteste ^raangen-
heit zurückv^rfolgt, kommt erz» dem ^nlt!« 
fe, Käß eine Periodische Wiederkehr ecr We!? 
trrlage, und Mar alle 55,. 56 und t»0 Jahr'.', 
erfolgt. 181k war ein Jahr, dos schr reich 
an Regen und Naturkatastrophen war. C) 

hatte t:nen Winter von unerhörter 
5ie diz Kältetemperaturen von 1^13 noch 
Veit t5:?traf. Analog war dos Jahr 
Das 55 J<hre, nlln folgt die 
Itzs Peri^e von 1871—1S57. Dann >> 
Uß7 — !n kl) Jahren, wieder eine de»i kön­
nenden Iohr entsprechende Wetterlage. -0 im 
dreipe'ellll.n Zirkel von IM Iahren 5ehaux-
tet der Gelehrt«, das Wetter vorauKfa.^n zu 
U^nea. Wetterprophetie ist iium.?r eine 
fragwH'-dkgk' beschichte gewesen. Nehmen '"ir 
ecksg das Nechenevcmpel zur Ke?rntn,S. om'e 
«nS graue Haare wachsen zu lassen. Deun 
Meistens wird das Wetter ja doch anders 
alK prophe.seit war. 

t. Dichter in Oesterreich R. 5). Bartsch hat 
«N <Kt. Grostimun einen Brief gerichtet, den 
dieser im „Tageb." veröffentlicht hat. Wir 
entnehmen ihm folgende traurigstimmeude 
Etelle: „Wissen Sie. lieber Stefan Gros,, 
mann, dnh ich nicht einen Pfennig Vermö­
gen habe, und daß ich auf Schulden hin, 
iVkvnat für Monat, der nächsten Abrechnung 
entgegen, bei meinem unendlich geduldigen 
Verleger mein Einkommen abliebe? Ein recht 
schmales Einkonrmen, da? ich fast völlig 
nveiner Familie tiberlasse, die in der mir im« 
leidlichen Großstadt leben mich, der Kinder 
wegen, welche die Musikhochschule besuchen. 
Wissen Sie, daß ich in einem Dörfchen von 
ganzen 250 Mark monatlich lebe? Will ich 
mir einen Anzug kaufen, so mutz ich eine 
Novelle oder deren zweie schreiben; sonst langt 
«s nicht „für den Mann mit den zwei Mil­
lionen Exemplaren", die in der - Zeit des 
Niederdrucks dieselben Buchhändler Deutsch 
lands näHrten, bei denen ich heute fast unter 
BotMt stehe. Darum schreibe ich überhaupt 
keme Nomaue mchr. Mit meinem letzten 
Roman, der eben illustriert erscheint und 
dvm Achthnndertjahrstag meiner Heimatstadt 
gewidmet ist. sa^e ich Buchhandel und Publi­
kum Lebewohl; eine noch vorliegende Arbeit, 
^ie schon vollendete Erzählung „Apotheke zur 
blauen GanS", hoffe ich dem Buchhandel ent 
ziehen zu können. 

t. Sozialdemokratisch« ZeitungSküuse in 
Wien. Aus Wie« wird berichtet: Die Blätter 
des Wiener Allgemeinen ZeitungSverlags, 
„Illustriertes Wiener Extrablatt", „Wiener 
Allgemeine Zeitung" und „Wiener Mittags, 
geitung, die sich bekanntlich im Ausgleichs 
verfahren befinden, durften, wie die' Tele-
grophen-Company erfährt, an eine Gruppe 
Vergehen, hinter der der Verband der soziu! 
demokratischen Kvufleute nnd Gewerbetrei. 

beuden steht. Die Verhandlungen sind zwnr 
noch nicht abgeschlossen, sollen aber angeblich 
im Prinzip bereits fertig sein. Al5 Pikant erie 
erwähnt umn, dast anch der berüchtigte Ale- ! 
rauder Weiß, der tvegen Erprefslnig zu sieh''n ^ 
Monaten verurteilte Chefredakteur des 
„Abend", sich für die Blätter interesnert >lnd 
ziemlich ausgediente Verhandlunc?en mit 
dem Konzern geehrt Hot. aber mit seinem 
Angebot ins .Hintertreffen geriet. Nachdem 
die Verhandlungen mit Weist gescheitert 
waren, nahm der Kon^rn wied,'r mit dem 
soMdcmokratrschen Kanfleuteverband Fiih-
lung. ^ 

t. Vlnttat eines Irrsinnigen. Ans Beo-
grad wird gemeldet: In sombor spielte sich 

eine schreckliche Szene ab. Ein Bauer na-' 
mens Matthias Muskar wurde Plötzlich irr- ^ 
sinnig nnd griff seine Schwiegermutter mit! 
einer Sichel an. Et schnitt der alten Frau 
den Hopf ab. Die Frau trug in ihren Ar- ^ 
men ein kleines Kind, das unverletzt blieb. ^ 
Der Irrsinnige lief dann in das Dorf und 
rühmte sich, wie er seine Schwiegermutter 
zum Nachtmahl zubereitet habe. Er wurde 
festgenommen und in5 Krankenhans über­

führt. Muskar hatte schou früher seinen Tohn > 
zu ermorden versucht. 

t. Ein neues Mineral entdeckt. Der russi­
sche Professor Borhsow entdeckte auf der 
Halbinsel Kola ein neues Mineral, das er 
„Nefelin" ueunt. Das keramische Institut 
in Leningrad prüfte die Eigenschaften dieses 
Minerals und stellte fest, das es sich sehr gut 
zur Herstellung von Mas eignet. Die in die­
ser Richtung durchgeführten Persuche erga­
ben, daß aus Melin, Sand uud Kreide tat­
sächlich Flaschenalas hergestellt werden kann, 
wobei die Herstellungskosten viel geringer 
sein werden als bei dem jetzigen Silase. Prof. 
Borhiow schätzt die Menge deH Minerals aul 
der Halbinsel Kola auf 30 bis 5(1 Millionen 
Tonnen. 

t. Die Affäre Grosavescu hat sich zur 
Plage WienS entwickelt. Die Montagsl<ser 
müssen sich jetzt nicht nur die M?moiren de? 
Nelly Grasoveseu gefallen lassen, sondern l!e-
konnnen die Entgegnungen ihrer Schwaß, 
rin, Olga l^rvsavescu, ab nä6Ken Montag, 
natürlich in einem Konknrrenz-Montagöblott, 
vorgesetzt, die auf Grund des jahrelangen Zu 
fammenlebens mit dem Ehepaar „jeht oie 
Wahrheit über die Tragödie Ttajan (^rosa-
veScuS" mitteileu will. 

t. Was gestohlen wird. Wie auS ?zeg'd'n 
geiueldet wird, hat der Schlosscrg?h.l'e ^ig-
muud Varga ein ganzes Motorschiff entwen- ^ 
det und wollte eS nach Jugoslawien schmu.?- ^ 
gcln. In der letzten Nacht bemerkte .'r r'.N 
groges Motarjchisf, welches ganz »erlaskn 1 
lag, >md begann es theis;a!'wärtS zu ste'in'n. l 
Bei der Brücke fiel den ungarischen Mk-> 
wachorganen die nnsichere ^nhrnng des ^ch!f > 
'es auf. Als sich die Wachleute näherten,^ 
'prang Varga inS Waffer. kynnte aber fest­
genommen u>cchen. > 

j t. Die Ausgrabungen Albanien, „l^ior-
uale d'Itnlia" berichtet übyp die Ausgrabun­
gen dcr italienischen archäologischen Mission 
in Albanien. In der Zone, wo einst die ?lkro 
PoliS Fen.ki stand, gelang es dfx Mission, 
den ^am der Stadtmauer scstzsistellen, l'ie 
viermal so lang war. a!S die Man.'r der 
Akropolis in Athen, llnter den verschiedenen 
wertvollen archäologischen Funden ist ein 

> kleiner griechischer Tempel auS d?m vierten 
Iajs)?hi!ndert vor Christi ans Tageslicht ge-

> bracht uwrden. ES wurden zahlreiche (hegen-
^stände aus der Eisen- nnd Steinzeit ausge­

graben. die den Beweis dafür erbringen, dcch 
' in Alba-nien eine weit zurückreichende Zivi­

lisation geherrscht hat. Die Ausgrabungen 
-Iwürden mehrere Jahre in Anspruch nehmen, 

uushalb die Missieu vvrliwf'g nur Erluu-
duiigcnSgrabungen an den wichlgsten Punk­
ten unternehmen wird. 

t. Drt Tempel des Schweigens. In Ehica-
ga gibt es eine der eig»n>mligsien Kirchen der 
WUt. Niemals vernimmt man dort eine 
Stimme. Die Predigt vollzieht sich schwer -
g<'nd. Die Gläubigen singen keine Hymnen, 
nnd die Gebete werden schweigend gesprochen. 
ES ist eine anglikanische Kirche, die Kirche 
„Aller Engel", die einzig und allein für den 
Gottesdienst von Tanbsti'in'.nen bestimmt ist. 

.Diese eigenartige Gemeinde besteht schon 
Iseit 9.', Iahren. aber in dieesm Zeitraum hcit 
! sie sich oft und lange ohne Geistlichen beh'l-
^fen müssen, denn Pfarrer für Tanbstnmme 
sind selten. Seit dem Iohre 1W8 ist der Re« 

!vercnd George l i ck dieser Gemeinde zn^ 
! geteilt und liemnht. für dos Seelenheil der 
iTalibstnmmen zu sorgen. Mehr als l.'il) taub 
! stumme Mitglieder versammeln sich jeden 
! Sonntag in de,n kleinen Tempel, in dem die 
beredten Hände des Predigers eine Botschaft 
verkünden, die die Gläubigen mit den Angen 
aufzunehmen imstande sind. 

t. Der Vegetarismus bedroht das Srhuster-
gewerbe. Mit einer befremdend« Warnung 
vor drn wirtschaftlichen Folgen des wachsen­
den Vegetarismus tritt der amerikanische 

5 Nationalverband d?r Zch>'>bhändler an die 
j Öffentlichkeit. „Wenn die Ainerikaner im 
i allgemeinen nnd die Männer im besonderen", 
Iheisft eS in der Erklärung des Verbandes, 
^ ..nicht mcchr Fleisch essen, so wird sich das 
^ Publikum auf eine Preiserhöhung für 
^ Schuhe nnd Stiekel um zwanzig Prozent ge-
.fant machen müssen." Begründet wird diese 
t seltsame W^arnnng damit, da?; .?mnd in Hind 
Imit dem smkenden Fleischnrbranch die Min-
i derung der Schlachtungen eine Anavrheit 
!dt>r abfallenden Tierhäute bedinge^ Die Folge 
idieser Erscheinung bringt 'ich in einer Knapv 
heit an Leder zum Ausdruck, so dosz man 

schon für den Herbst mit einer erheblichen 
Steigerung der Preise für Schuhwarn rech­
nen müsse. 

t. Der Erfinder des künstlichen Zopsrs. In 
Ni.^a starb dieser Tage ein alter Herr von 
8l Iahreu, der dort in philosophischer Be­
schaulichkeit seine letzten Lebensjahre Zuge« 
biocht hfitte. Es war der ehemalige Präsident 
der „Gesellschaft zur Förderung der engl'.-
schen Friieurknnst" nnd der Erfinder des 
falschen .haarzopfeS. Man weih nicht, wie er 
über die hentiae Haartracht der Frau dachte, 
die sich so weit von seinem Ideal entkernt hat, 
aber er soll bi? znlekt der festen Uoberzeu-
guna gewesen fein, das; mich seine Erfindung 
einst wiederkehren werde. 

t. Zunehmende Verwiiderung der russischen 
Jugend. Ter soeben erschienene letzte Bericht 
der sogenannten „M. U. R.", des Bureaus 
der städtischen Geheimpolizei in Moskau, stellt 
fest, dast die Verwilderung der russischen 
Jugend in einem erschreckenden Matze weiter 
zunimmt. Diebstahl, Raub, sogar Mord wird 
verübt durch organisierte Banden von Kin­
dern, deren Alter zwichen acht und vierzehn 
Iahren schwankt nnd die geradezu eine Ge­
fahr für die öffentliche Sicherheit bedeuten. 
Bei einer Polizeistreife in Moskau würben 
kürzlich 177 obdachlose Kinder aufgegriffen, 
von denen manche ein behagliches Kinder­
heim verlassen hatten, um sich bei Tag und 
bei Nacbt herumzutreiben. Neu hinzukom­
mende „Nekrnten", so beißt es in dem Be­
richt, müssen znnächst ibre Hleidungöstiicke cch 
geben nnd erhalten dcrfnr die denkbar schlech 
testen. Dann erhalten sie einen regelrechten, 
strengen Nnter-richt im Taschendiebstahl nnd 
in der Ansranbnng von Lebensmittelbuden. 
In diesem Fall wnrden die aufgelesenen 177 
Kinder, an denen wohl kanm noch viel zu 
ändern k't. über verschiedene staatliche Besse­
rungsanstalten verteilt. — aber nach einvr 
Woche war es ihnen allen gelungen, zu ent-
Weichen' 

Nachrichten aus Maribor 
Maribor, den 5. Septembet. 

Wo soll die Markthalle! 
flehen? 
Ein Antrag. 

Der städtische Gemeinderat Hot in seiner 

letzten Sitzung die Morktplatzsrog!: — sicher-
^ lich eine der brennendsten ktommnnalfra> 
! gen — einer halben Lösung -ugen'chn. Denn 
! durch die Umgruppierung der Fleiichhau.'t-

^ stäube uud der Lpeclbauern ist die Verkehrs-
i frage laber anch ein Komplex von mar'thy-
j gientschen Problemen) nicht gelöst worden. 
! Man sieht, die führenden Männer in d'r 
! ^tadtgemeinde finden d<m richiijien Mut 

^ nicht zum Eingeständnis, das; Maribor a!S 
^ reiShauptstadt nicht noch ein halbes Jahr 

' hundert alle möglichen Märkte ans dem 
Hauptplatz wird dulden können. Der Ma^'kt 
lsowohl Fleisch-, Viktnalien-, Gemüse-, Ge­
flügel- als auch der Woch<nmarlt) wird an 

eineu Platz verlegt werden, der doch znm-
lich zentral liegt nnd den Verk.hr am Hauin 
Platz nicht stillegen würde. Wie wäre es al­
so, wenn man es versuchen würde, den ge-
samten Markt auf den großen Platz hinter 
dem Palais der Pensionsonstalt zu verlegen? 
Die Idee ist zweifellos diskutabel, nachdem 
die Stadt ftch am rechten Dranufer immer 
schöner entwickelt nnd drei gros'.e Verkehrs­

adern sich dortselbst schneiden: Reichsbrncle^-
Triesterstrasje — Frankopan-Gasse. Eine 

Markthalle liehe sich aus dem Parzellen-Uom 
plex hinter der PensionSanstalt früher oder 

l I später errichten, immerhin liegt dieser Platz 
noch immer zentral genng. so daH er auch 
den Bewohnern des linken DranuferS mühe­
los erreichbar? wäre. Andererseits würde 
durch diese Platzverlegnng die Baubewegung 
am jenseitigen Brückenkopf sehr viel gewin­
ne». Entwicklung kann nur günstig sein. 
Auch für die Geschäftsleute im Stadtzen­
trum. die sich vielleicht wegen Befürchtung 

^ des Ausfalles bäuerlicher Kunden gegen die 
Durchführung eines solchen Planes sträuben 
würden. Mit halben Lösungen wird diese 
Frage nicht ans der Welt geschafft werden! 

t m. Der Geburtstag des Kronprinzen Pe« 
.. t-'r. DienSlag, der C>. d. M-, wird al» der 

t. Geburtstag Seiner Heheit des Kronprin-
, zen Peter im gan.zen Staate feierlich degaN-
^ gen. In Maribor findet nm 19 Uhr in der 
. Domkirche in Amw'senheil der Vertreter der 
^ ftiiatlics>en. zivilen, mililärischen scnvie der 
, autonomen Behörden und Aemter ein feier-
^ licher Gottesdienst statt In der evangeli-
. schen Kirche wird der Gottesdienst ebenfalls 
^ um Uhr zelebriert. Nach den kirchlichen 
r Feierlichkeiten wird im Empfangssaal d>6 

Groniupau>atS eiu Einschreibebnch znr Ent-
gegeilnahiue von Glückwünschen nnd Erge« 
benheitSkundgebungen sür das lwhe Königs« 

^ Hans aufliegen. Die staatlichen Gebäude le­
gen morgen Fahnenschmuck au. 

e m. Evangelisches. Dienstag den (!. d. M. 
n n.ln 10 Uhr vormittags wird anläßlich des 
r Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Thron 
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lio^GerS P e t « r in der ChnstuSkrche ein 
F«PyotteMB»H stattfinden. 

m. Apff«! a« dt« VehSrdm. Unsere Schrift 
leidung echält sehr oft seitens verschiedener 
Behörden, Aemter u^. Zuschriften mit dem 
Hvsuchen um Leröfsentlichung von Mittci-
lmrgen, Kundmachungen u. dgl. so spät, daß 
sie entweder gar ni-cht oder höchstens nur 
schr schwer in der nächsten Nummer unseres 
Blsttes abgedruckt werden können. To tt-
hielten wir heute vormittags von einer hi-> 
figei» Behörde eine unter dem 2. d. M. da» 
tierte wichtic^ Mitteilung, die wir im letz­
ten Augenblick noch veröffentlichen können, 
w^rend sie von cnlderen Blättern, sogar 
solc^n aus dem übri<,en Jugoslawien, schon 
vor einigen Tagen gebracht wurde. Sehr ost 
erhalte wir Zuschriften bedeutend später 
durch die Post zugestellt. Lieqt noch ein Sonn 
tag dtlzwischen, wo die Post nicht zugestellt 
wird, so gelangen wichtic^e Mitteilunsien zu 
sp^ in unsere Hände und können mcht mehr 
ZUM Abdruck gelcuigen, da sie inzwischen 
meilst schon gegenstandslos geworden sind. 
NnT Mitteilungen von allgemeinem Jntev^s-
^ rechtzeitig in unserer ,^itung veröfsentli-
che« zu können, ersuchen wir die kompetenten 
Stellen um rc'chtzeitige Zustellung dieser Nl>-
iizen, anderenfalls müssen wir jl'de Verant­
wortung ^ür die darmls entstehenden Folgen 
ablehnen. 

m. Fahrraddiebstahl. Samstag den 3. d. 
vormittags wurde >'^'»c'rrn Josef R o ! e n-
c v c t, wohnh-t^ft Dajnlova ul. 8, im 
Durchführnng eines solchen Plan<!s kträuben 
cesba ein schwarzlackiertes Herrensahrrad. 
Marke „Styria", im Werte von etwa 
Dinar entivendct. Das Nad ist Eigentum 
des Aribeitgebers des gestohlenen, des Fa­
brikanten Josef R e i 6i. 

m. Wetterbericht vom 5. September, um 
8 Uhr: Luftdruck Feucht!gleitämesser 

16, Varr'?nelerst.7nd 7Is», Temperatur 
16, Windrichtung ?lW, Bo>vi)lku''g g«nz, 

Niederschlag —. 

m. Fest det Eisenbahner - Musikkap?lle in 
Gtsdenci bei Maribor. Wir vern^isen auf 
das am Donnerstag den 8. d. im Garten 
vnd in den Lokalitäten des Turnvereines 
„Svo-boda" (Stumpf) in Ttudenc? stattiin-
t»ende große Sommerfest. Das Fest wird am 
Dovabend mit einer PlatMusik unter der 
Lei^ng des Herrn Kapellmeisters S ch ö n-
ch e r r am Kralja Pelra trg eiiigeleitet wer-
^en. Von der Velika knvarna beginnt um 14 
Ahr ein Antobttsverkdhr. Der (Eintritt be­

trügt rvur 3 Dinar. Die Bereinsleitung er­
wartet in Anbetracht dessen, daß das Rein-
erträgnis für die Anschaffung von Unifor­
men bestimmt ist, einen zahlreichen Besuch. 

' Slavierlehrerein Fanny Vodner, staat­
lich geprüft, ^ginnt wieder mit dem Un­
terricht Gosposka ul. 2/2. l0481 

Merke: Je länger du „Frauenlob'' Zeit 
läßt, den Schmutz zu lösen, desto leichter 
geht er mit der Schichtseife heraus. 

* Heute Montag Etttekonzert mit moder-
nen musikalischen Sketchs der 2 Loras in der 
„Veliika kavarna". ll>485 

* Gesangsunterricht und Klavierunterricht 
erteilen Konizertsängerin Rosa Ärubsr und 
Pianistin Iosefine Grlrber. ?lnfragen 
rokka cesta AZ/l. 

» Messeleqitimationen sür die (^razer und 
Wiener Messe zum Preise von Din. 40.--, 
für die Prager Messe Din. 32—, für die 
Osiseker Messe Tin. lO— im Bankgeschäfte 
Bezjak, Gosposka ulica, erhältlich. 10l44 
neu renoviert, zu verkaufen. I04i;i 

* Gasthof Vouk in Ptuj, Askeröeva ulica 

* Maschinschrelben, Stenographie, Buch» 
Haltung. Korrespondenz. Einzelunterricht. 
Beginn täglich. KovaS, Maribor, Krekova 
ulica 6. 3899 

MchriMmm,<6esil 

c. Alkoholverbot anläßlich der SkupsHtina 
mahlen. Das Staddamt Celse verlaul>art: 
Am Tag« vor den Skupschtinaiwahlen. am 
Tage der Wahlen und an, Tag<' nach den 
Wahlen, d. i. am ?anrstag den ly., Sonn­
tag den ll. und Montag 12. d. ilst der 
Ausschank oder die sonstige Abgabe von ilko-
holischen Getränken untersao^ '?i>er geg.".i 
diese Vorschriften des Artikels 7s> des 
sehe? über die Wahlen der Dolksaibgeordne­
ten alkoholische (betränke abgibt, vird mit 
Arrest von 15 Tagen bis Monaten und 
mit einer Geldstrafe von mit dVO Tin^ir 
bestraft. 

cc. Selbstmord. Am s^reitag ''en ?. d. um 
Uhr erschok». sich mit einem !ssavabin''r in 

'einer Wohnung in -p. .?>ndinja Anton 
V u k. Arbeiter der ^-abrik '^est^n in 
berse. Er war sofort tot. Der (^rund dv'? 
Selbstniorde'? ist unbekannt. 

c. Von den Tanntaler Alpen. Die Sann' 
taler Ortsgruppe des Slr^w. ?lsvenner.ins 
in Eelse gibt bc'kannt. daß die Schntchütte 

auf der KoroSiea vnter der Ojstrica am 
Sonntag den l1. d. gesperrt wird. Nach die­
sem Tage bekommen Touristen Nachtherberge 
in der nicht verwalteten, eine hal^ Stunde 
von der KoroSica-Hütte entkernten Kocbek-
Hütte unter der Ojstrica. Das Frischauf..Heim 
am OkreSelj bleibt bis einschlief;llch Sonn-

tag den 18. d., die Piskernik- mÄ> die Tit-
ler-.tzütt eim Logartal aber das ganze Jahr' 
hindurch geöftne^ und versorgt. Das Post-
auto fährt täglich um 9 Uhr früh von 
Station Reöica ob Paki bis zum Besitzer 
Knez, dessen Besitz von SoI5ava 20 Min^u« 
ten weit entfernt ist. 

Aus der Sportwelt 
,?^apld'—,Ha?ood, Graz 

5:2 (1:1). 

In der ersten Halbzeit „Hakoah". in der 

zweiten Halbzeit „Rapid" überlegen. 

Die Rapidmannschaft hatte gestern wieder 
einen guten Tag. Wie schon so oft. zeigte die 
Mannschaft jene.Härte und Aufopferung, die 
sie befähigt, den heimischen Sport auch gegen 
harte und routinierte Gegner würdig zu ver­
treten. Zu Beginn des Spieles, als die Gäste 
ständig angriffen, sah es allerdings siir die 
Heinrischen nicht günstig aus. Die Kombina­
tion „.Hakoahs" war überaus prä^^ise, die Läu 
fer fortwährend in engster Verbindung mit 
dem A«ngriff u«d in kurM Paffes rollte An­
griff auf Angriff gegen das RapMor. Gar 
oft gab es heikle Situationen, die aiber von 
der Verteidigung, wenn auch nicht innner 
stilrein, so doch ohne Schaden geklärt wur­
den. Hakoah re.'htfertigte in der ersten Spiel­
hälfte voll ihren Ruf. Man bekam bereits 
das Gefühl, das Spiel mit einer Nieder­
lage der Heimischen enden werde. Was Ha-
koah in dieser Spielhälfte zeigte, erinnert 
sehr an die Wiener Sck)ule. Besonders slink 
waren die Flügel, die ständig den Ball vor­
brachten. Dem ^^mipnti^io fehlt es an Schu^-
entschlossenheit, auch wurden die gefährlichen 
Schützen gut abgedeckt. Erst in der 26. Mi­
nute gibt Schächter vom rechten Flügel halb­
hoch zur Mitte und Burstyn köpft aus kur­
zer Distanz ein. Gegen Schlusz der Halbzeit, 
als die Gäste sich schon zu viel ausgegeben 
hatten, konlmen die Hausherreu stark auf 
und knapp vor dem Absifirf verwandelt Ven-
ko einen idealen Vorleger zum ausgleichen­
den Treffer. 

Die zweite Halb.'.eit beginnt Rapid gleich 
mit wn6)tigen Angriffen. Die Gäste, die sich 
animigs etivas zu viel zugemutet und den 
Gegner anscheinend stark unterschätzt hatt>'.n, 
werden immer ntehr zurückgedrängt. Lösch-
nlgg L. und Venko hatten sich ül>errasck)'end 
schnell gefunden. Ihre Flügelangriffe brin­

gen arge Verwirrung in die Hinteren Reihen 
Hakoahs und da sich auch die anderen Stür­
mer anschließen, si>.'ht die Situation immer 
bedrohlicher aus. Schon in der 5. Minute 
treibe Venko das Leder vor, der Goalmann 
läuft heraus, Veno schiefst mlf Tor und oer 
Verteidiger kalm nur mehr nnt Hands r^-
ten. Den Elsmeter verwandelt Barlooiö. 
Rapid bleibt im Angriff und in der 19. Mi­
nute schief;! Baumgartner unverhofft aus ei­
nem Rummel ein. 3:!. Vier Mi-nuten später 
ka<in Barloviö einen Strafstosz aus 39 Me­
ter Entfernung mit scharfen, Schuß zum vier 
teu Treffer unterbringen. Ueberraschender-
Weise greifen wieder die Gäste an und schaf­
fen be'drohliche Situationen, doch mit der 
Schießkunst hapert es. Glücklicher sind die 
Heimischen. Paulin geht auf und davon, 
übertrippslt noch den Goalmann und rollt 
ein. Die letzte Viertelstunt»e zeigt ein offenes 
Spiel, das zeitweise stark ausartet und zu 
einigen Ausschlüssen führt. Hakoah versucht 
nun das Resultat zu verbessern und gr?lft 
heftig an. Bei der Abwehr eines hohen Bal­
les fällt derselbe VarloviL aus die Hand und 
Halkoah holt durch einen Elfmeterstoß 5:2 

auf. 
Schiedsrichter Herr Nem ec leitete das 

Spiel anfangs gut, wurde aber dann durch 
die fortwährenden Reklamationen der Hakoah 
spieler stark aus der Ruhe gebracht. Besuch 
gut. 

' ' - 77-

: SK. Svoboda — TSK. Merkur 2:1 (0:k!^ 
Das gestrige Spiel zugunsten des Fonds für 
beschädigte Spieler brachte den Kaufmänni­
schen eieie unverdiente Niederloge. Die Un­
terlegenen, die ihrem Gegner fast ständig 
überlegen waren, führten das schönere Kom­
binationsspiel vor. Vor dem Goal fehlte es 
jedoch an der nötigen Entschlossenheit und 
wurden auf diese Weise einige Situationen 
t>ergeben. Svoboda hatte am vergangenen 
Sonntag gegen die Eisenbahner ein besseres 
Spiel als gestern gezeigt. Die beiden Erfolge 

Seerüubef 
L6 Nomon oo» l^laude Forröre. 

Ludwig Gu^nole feirfzte: denn von der 
Höhe dieses Liebfrauenwalls, am dem sie 
Istan?>en, konnte er, wenn er sich auf die 
Zehen hob, iiber den Sandplatz?n und dem 
VleichergAsichen das Dach seines eigenen 
Voterhanses erkennen, t»as, wie man weiß, 
in der Kesselschmiedgasse stand. Und dieses 
Haus war seinem Herzen des gehorsamen 
Sohnes und frommen Malonesen gar teuer. 
Michtsdostoweniger zögerte er keiire z-we^ 
Sekunden, ehe er Ant^vort gab. Denn als 
Dhsmas wiedercholt hatte: 

„Ludwig, mein Bruder Ludwig, willst du 
mich allein aohen lassen?" — da gab ihm 
VuS^le seine Unmrnrung zurück: 

„Ach!" rief er zugleich, „du weißt wohl 
nein! vermöchte ich's denn?" 

Damit war zwischen ihnen alles gesagt. 
Und nie mehr kamen sie auf die Sache zurück. 
Auf einer Seite des großeil Buches Gottes 
stand es geschrieben, t>as; Ludwig GuLuols 
Hein'Leben lang, bis zum Tode und im Tods 
noch, nienlals seinen Kapitän von einst und 
von immer verlassen 'ollte. und daß Thomas 
biaj Lämmclien, da er nach den Inseln aus-
^fuhr, auf der Suche nacki unbekannten Aben-
"tevern und Korsarensahrten, Lndwig Gus-

als Leutnant, Matrosen, Brut'or und 
KÄsteTtibruder wieiiur zir- sich uehuien und be­
hüten sollte — so lange es Gott gefallen 
d?^rÄ>e, sie beide am ?eben zu behalten. . . 

10. 

nächsten Morgen begann Ludwig 
iVu^nole, wie er es scl)on oft getan, an Bord 
des „Schönen Wiesels" alles sür die nahe 
Abfahrt vorzubereiten. Und el,gleich er nicht 
das geringste außer acht ließ, am nvnigsten 
bte Sorge, eine Mannschaft von dreimal ge­
siebten I^mgens. alles crbenteuerlustige und 
flttchtlose Burschen, in die Schiffsliste einzu-
tvage'N, mußte er dennoch so behutsam zu 
Werte gehen, daß zunächst keiner in der 

Stadt davon Wind bekam. Zweifellos c'in 
Vorzug: denn die Ausrüstung eines Korsaren 
fchiiffes mitten im tiefsten ?sriedeu hätte den 
.Herren von der Admiralität einen Flo-H ins 
O^hr fetzen kmuen; und es war befser, jeder 
Auseinandersetzung mit den genannten Herr 
fchasten M's dem Wege zu gehen bis zu dem 
Tage, an dem die Papiere de? „Schönen 
Wiefels", dnrch die gefällige Sorge dcs guten 
Herrn von vgeron in Ordnung gebracht. 
Thoml,? und den Eeinen das Recht ver­
liehen, sich auf allen Meeren zu ergehen, mit 
zwanzig Achtzehnpfündern als Ladung, die 
Pulverkammer voll von guteu .Kugeln aus 
grünem Guß und guten, wohlverstauten 
Pulverfäßchen als Lieblingsproviantiernng. 

Kein Malonefe erfuhr also den Ent'chluß, 
wieder aufs Meer zu gehen, bei dem T-ho-inas 
das Län,mck)en verblieben »var. Einzig 
Iuana vertrauten die Loppen ^es 
Korsaren? aber bei i^hr lief das Geheimnis 
keine (Gefahr, unter die Leute Ku komnien. 
Was GuiZnole betraf, fo hatte er keine Silbe 
davon laut werden lassen. Die angemusterton 
Hungens hatten ihrerseits strengste Weisung, 
nicht zik schwatzen, widrigenfalls der Werbe-
vertrag als gebrochen betrachtet würde. 
Wenn sie also doch eins plauderten, so gescliaih 
es nur unter vier Augen, hinter den ge­
schlossenen Türen der Ähankstube. So drang 
die Nachricht ni.cht in die Anßem?>est. sondern 
ertrank dortsel'bst in den Krügen, Flaschen, 
Gläsern imd Bechern. 

So machten der alte Malo und Perrin«?, 
seine Vyehalfte.ohne im geringsten zu ahnen, 
daß ihr Junge, den sie insgeheim zu lieben 
nicbt auchorten. im Begriff stand, sie zu ver­
lassen. keinerlei väterliche oder mütterliche 
Gebärde, um ihn zurückzuhalten, und blie­
ben in ihrer Behausung, alle bei<de über­
zeugt, daß früher oder später das Söhnchen 
komn,en werde, sie um Verzeihung zu bitten: 
welche sie ihm auch schnellstens zu gewähren 
beabsichtigtem. So wiegten sie sich in Sicher­
heit und bereuten es später bitterlich, daß sie 
nicht weitsichtiger noch aachsichtiger geive-

seu. Deun Thomas, der unter seiner Ver­
einsamung und der ih-u, von der gan,^en 

^ Stadt entgegengebrachten Feindseligkeit >chr 
sclMer litt, war auf dein Punkt, daß e'n ein­
ziger Zärtlicki'keitsbeweis eines der Leinen 
Hn vielleicht im Lande zurückgehalten und 

!an diesen Heiumtboden geknüpft Hütte, der 
' trotz allein seinem malonesischen Herze»: teuer 
ivar. Aber dieser Beweis blieb aus . . . 

! Es näherte sich der zur Abreise festzefetzte 
Tag. Nur eine WM)e fehlte noch. Neun Ta-
ge zuvor kcchrte Thomas in Gesellschaft Ülld«-
wigs nach der Stadt zurück. Nachdem üe am 
alten Dainrin gelandet, strebten sie dem Au"-
fallspförtchen ain Lehenskreuztor zu. Sie 
schritten also den Wall entlang, beha-glich 
schlendernd wie Leute, die es nicht eilig ha­
ben. Im Verlauf des Gesprächs erzählte Tho 
mas die letzte Bosheit der Giitnatter Mine: 
war sie nicht den Abend zuvor der heinrkeh-
renden Juan,a heimlich nachgeschlichen, um 
ihr einen vollen Eiiuer ^chnnißwassers über 
den Leib zu gießen, der ihr Seidenkleid ganz 
verdorben hatte? 

Ludwig Gu^nole schüttelte stumm den 
Kopf und senkte die Stirn. Wie um Schluß 
zu machen, zog Thomas den Arm wie eineir 
Säbel durch die Luft: 

„Was zuletzt an?" sagte er. 
.,Diese gottverfmK/ Mine ist mir heute 
nichts, und Zorn kann mich 
nicht bewegen.'ich Hab dir's ja gesagt: 
kein Trublet wM^iF von heut ab mchr sein, 
das Läminchen bin ich von Stund ab und 
sonst nichts. Die mich verleugnet haben, ich 
verleugne sie wieder. Wenn du nn'ch liebst, so 
n^nne du ihre Namen nicht mehr!" 

Sie erreichten das Psörtchen. L'»wtg 
Guönelö blieb plötzlich st<'hen und sah Tho-
mas an: 

„Auch einen andern nicht?" fralfte er mit 
ernster, b<^ina!hz sle^zentlicher Stimme, „soll 
ich dir auch einen andern Namen nicht mehr 
nennen? . . . den einer Fran in ich.varzem 
Kleid und eines Kindes, das dein Kind ist?" 

Er senkte in Thomas' Augen, die die Z^ar-

< .  

be des ras5i wechselnden Wassers hatten, daS 
Flehen seines eigenen dunklen und nacht-

schwarzen Blicks. 
Doch Thomas gab ihm ohne Zögern Blick 

um Blick gerade zurück. Dann legte er ihm 
beide Hände auf die Schultern: 

„Gott verhüte," fagte er, „daß ich jemals 
Gutes mit Bösem vergelte! Betreffs Anne­
maries und des Bastards habe ich einen Ent­
schluß gefaßt, und du sollst ihn sogleich erfah­
ren: dieses Haus, das ich für mich selbst und 
mein Lielbchett in einer der neuen Spaßen 
dcc Stadt zu kaufen suchte, habe ich tatsäch­
lich gekauft und bin jetzt darbet, es mit fchön-
nen, guten Möbeln, feinem Leinen u«rd Ge­
rät und was sonst noch dazu gchört, auszu­
statten. Ssbald alles in Ordnung ist, mache 
ich von allem in guter und geziemender 
Form dem Sohn wieder Mutter Schenkung, 
letzterer zu ihren Lebzeiten die Nutznießung 
verschreibend, ersterem den Besitz selbst. Die 
Papiere sollen morgen schon beim Notar un-
tcrschriel>en werden. Geh dir die Sache an­
schauen, sie liegt ganz nah bei deinem HauS, 
zwischen den zniei Märkten: und du wirst se­
hen, daß sie rocht einladend ist. Annemarie 
wird von nun an dort wohnen, mit so vie­
len Dukaten, daß sie sich allerhand wird lei­
sten können, was ihr Freude macht, nach 
Wunsch haushalten, ohne zu knausern, und 
mit ihrem Söhnchen wie jemand auftreten, 
den keine Geldsorge drückt. Möge die ganz?e 
?tadt, angefangen von der nichtswürdigen 
Mine, darüber vor Aerger bersten!" 

Er hatte Ludwigs Schultern losgelassen, 
wich drei Schritte zurück und vollendete cvb-
gewandt für sich allein — swmm, mit ge­
schlossenem Mund, ohne Lippen und Zunge 
zu biegen: 

„Und möge vor allem um diesen Preis der 
Heiland vom BoWverf wie auch die Allerhei-
ligste Jungfrau vom Großen Tor, die ich bei 
dem sterbenden Leibe des Vin!zens Kerdon-
cuff aniAurufen gewagt habe, mich der SÜNB 
de des Meineids ledig HMen^^ 



SVI Vom ?. Gepiemver WZ7. 
e-tt- ^ 

sind aus Elfmeterstöße zurückzufÄhren. Mer-
kur scheldet aus den Cupspielcn auS. Schieds­
r i c h t e r  H e r r  F r a n k l g u t .  

: SB. Rapid'Reserve — Slt. Gvoboda.Re. 
s«rve 9:tt (Z:v). Das Spiel stawd sporllich aus 
keiner besonderen Höhe und besonders vie 
Rapidspieler, des Sieges bewußt, nahmen 
die Sache nicht sonderlich ernst. Schiedsrxh-
ter Herr M oh orko gut. 

: Trainingsspiele SK. Zeleznlöar — TK. 
2elezniöar'Referve. das HandHalkspicl 
Marrbor gegen Maribor-Reserve brochte «»er 
ersten Familie mit w:9 einen knappen Zieg. 

: Ein Schwimm-Wettkampf Europa gegen 
Amerika. Ein interessantes Projekt, das 
übrigens bereits kurz nach der Olympiodc 
1924 von dem Wienier Dr. Willi M e i s l 
in der „B. Z. am Mittag" angeregt wurde, 
lie^t nun durch den Vizepräsidenten des U'N-
flarischen Schwinnnverbandes Dr. Leo D o-
na t h d<r „Fina" vor. Danach soll nach 
Beendigung der Amsterdamer Olyinpiade 
IVS8 die Elite Europas im Schüvinnnen in 
einer 4x200 Meter-Freistilsbafsel gegen Ame 
rikas Bcrtretimg einen Kauips auslriaigen. 

Europa kämen Ariie Borg, Barantt, 
.^lnrich und ein noch zu dcstilmnender Vier 
ter in Betracht. 

: S. B. Rapid — S. K. SoStanj. Zu dein 
dieser Tage in Ao^^tanj zwischen den S. K. 
Sostanj und der Altherren-Elf der S. B. 
Mpid ausgetragenen Spiel wird uns mitge­
t e i l t ,  d a ß  a u ß e r  d e m  G o a l m a n n  S c h ü c k e r  
lediglich für den S. K. SoStanj verifizierte 
Spieler auff Seite dieses Klubs spielten. Die 
ursprüngliche Meldung, daß sechs fremde 
Spieler kür den S. K. 5o8tanj im geannnten 
Spieler für den S. K. 8o8tan im genannten 
Tatsachen. „Rapids" Altherren h!ätten noch 
«»ine größere Nie-derlage erlitten, wenn ihre 
Gegner nicht von außerordentlichen Schuß-
Pech verfolgt worden wären. 

Hervorragende leicht-
athlelitche Leistungen 

Das internationale Meeting in D ü s s e l-
d o r f brachte eine Sensation in der zwei­
maligen Niederlage des Amerikaners Scholz, 
Äer von H o u b e n über 1<X) und 2<X) Me­
ter geschlagen wurde. Schlokat verbesser 
t e  b e i  d i e s e r  V e r a n s t a l t u n g  d e n  a l t e n  S p e e r  
Wurfrekord Dr. Ädeckes (62.14 Me­
ter). 

Die Ergebnisse lauten: 
' Ivv Meter: 1. Houiben 10.8 Sei.: S. Scholz 
Ü1 Sek. 

200 Meter: 1. Houben S1.6 Sek.; 2. Scholz 
SS 2 Sek. 
. '400 Meter: 1. Dr. Peltzer 49.2 Sek.; 

15V0 Meter: 1. Böc^ 3:59.2. 
ö000 Meter: 1. Kohn 15.06. 
Hochsprung: 1. Lon^n sEngland) 1.W m. 

' Kugelstoßen: 1. Brechenmacher 14.34 m. 
Diskuswerfen: 1. tzofifmeister 43.77 m. 
Speerwerfen: 1. <^loLal 62.4? Meter 

l(neuer Rekord). 

: ««SlSndische Spiele. Men7 Atnnira 
Wacker 0:0. ^koah—Simmerrng 2:1 (0:0), 
Rapi^B. A. E. S:1 (2:1> Spurtklub— 
Hertha 4:2 (2:1). Sämtliche Meisterschafts­
spiele. Graz: Meisterschaftsspiel Sturm^ 
Kapfenbevg 1:1 (1:0). Berlin: Städtepiel 
Hamburg'Berlin 1:1. 

: Länderspiel Schweben-Belgien. Dc^ in 
Stockholm ausgetragene Ländcvspiel brachte 
den Schweden nach überlegenem Spiel ver­
dient den Sieg nrit 7:0 (2.-0). 

: Der mitteleuropäische C»ip. Das gestrige 
Spiel um den mitteleuropäichen Cup zwischen 
Sparta (Prag) und Hun^aria (Budopost) 
brachte nur ein unentschiedenes 2:2 (1:1) 
Resultat. . 

: Städtefpiel Split-Zagreb. Das in Jagreb 
ausgetragene Sp'iel endete mit einem knap­
pen Sieg des Spllter Teanns. 

5^mo 
UM0 sk»«? M-»«».) 

Am Montag seh'n wir den Liebling aller Ki« 
nofreuude Ha t rY 2 tedtle in eincnn 
überaus prächtigen Film: 

„Die Geliebte". 
Ein moderner, wundersckiön ausc^estatteter Film 

mit einer recht hübschen und ansprechenden Hand 
lttng, die trotz aller äußeren Tragik doch einen 
guten und befriedigenden Ausklang findet. Die 
starke dramatische Wirksamkeit des Bühnenstückes 
„Die Geliebte" von Alexander Brody ist durch 
die geschickte Verfilmung noch besonders erhöht 
worden. Die Geschichte zweier junger Menschen, 
die sich, jeder in einer anderen Richtung, von dea 
Borurteilen ihres Standes srei machen und le-
diglich ihre Gefühle sprechen lassen, ist hier in 
einer Reihe packendster Szenen und Bilder wie­
dergegeben. Das Ringen zweier Menschen, beide 
von adeligem Rang: sie verarmt, er noch immer 
schwer reich, wie sie sich finden, einander ihre 
Liebe gestehen und durch die Borurteile seiner 
Anverwandten doch nicht zu einander kommen 
können, bis nicht die ausbrechende Revolution 
ihnen in jeder Weise entgegenkommt — diese 
Liebesgeschichte ist so packend und ergreisend dar» 
gestellt, daß jedermann mitgerissen wird. Neben 
Harry L i e d t k e, der seine Rolle wie immer 
meisterhaft nnmt, ist es Edda C r o y, die in 
der weiblichen Hauptrolle überaus sympathisch 
^und zündend wirkt. Die adelsstolze Mutter sin-
det in Adele Sandro ck eine treffende Ber« 
körperung; gut und wie immer unterhaltend 
sind Paul Heidemann und Hans I u n-

k e r m a n n. Robert W i enes Regie hat 
mit Meisterhand Milieu wie Innenausstattung 
vortrefflich zu gestalten gemußt. ,^Die Geliebte" 
ist ein Liedtke-Film von besonderer Kraft, die 
sich noch immer in gläirzendem Besuche answirk-
te, was hoffentlich auch hier der Fall sein wird, 
mit Rücksichtnahme darauf, daß Harry Liedtke 
in aller Welt si' auch hier zu den beliebtesten 
Darstellen, gehört. 

sDie Borstellungen beginnen nun pünktlich 
um halb 7 und halb S Uhr.) 

Von heute Montag bis einschließlich Mittwoch 
haben wir wieder einmal Gelegenheit, einen 
Kinoliebling ersten Ranges in einem seiner be­
sten Filme zu bewundern und — zu belachen: 
B u st e r K e a t o n in: 

„ D e r  . . .  s o l l  i h n  h o l e n ? "  

^ster S e a t o n. der Mann, der nie lächelt, 
über den man aber zum Verzweifeln lachen mutz 

gerade in dieser Groteske, die einen äußerst 
geschickten Aufbau zeigt, wird dieses Wort zur 
Tatsache. Vielen behagt er ja wohl nicht, der 
kleine Mann mit dem „toten Gesicht"; aber la« 
chen müssen sie schlieklich alle, ob sie wolten 
oder nicht. Schon bei seinem ersten Erscheiilen 
auf der Leinenwand gibt es Ausbrüche unbän-
digster Heiterkeit. Und der Lauf der Handlung, 
Keatons markantes, unwiderstehliches Spiel be-
wirken, daß im ganzen Äino kein einziger sein 
wird, der nicht lacht. „Der . . . soll ihn holen" 
befitzt eine unbändige grotcska Handlung, hat 
infoltjedessen noch überall Durchschlagserfolge zu 
verzeichnen. 

Daim folgt der grosse H a r r Y P i e l in sei» 
nem Sensationskilm: 

„D«»? Maharadscha von Iahore", 
ein Film von hervorragender Schönheit und 
arößter Spannung. Er ist einer der besten Piel-
Filme, die wir ie g'sehen. Befichticsen Sie blo^ 
die Rsklamephotos! 

UWs) 

Ab heute Montag gelangt ein Film zur Borfi'lh« 
rung, der viel Interesse finden wird: der beliebte 
und gefeierte Filmstar Ronald Colma n in: 

„Mein Liebchen aus Paris". 
Ein Lustspiel von guter Handllmg und äus;.!r-
stem Liebreiz. Prächtige Unterhaltung, besonders 
für Damen. In der weiblichen L'auptrolle Clin-
stance T a l m a d g e. Wir seken da ein Lie­
bespaar, das einen zn>ar ernsten, doch auf deu 
Zusckiauer äußerst amüsant wirkenden Kampf 
austrägt: wie eine Frau ihren Mann präpariert, 
ihn so ummodelt, daß er schließlich troh alles an­
fänglichen Widerstandes nachgibt. Ein Liebes­
paar, das — erst nach vollendeter Kur zum idea­
len Pärchen wird. Ronald Colmanns Liebens-
wüldiqkeit verbindet sich hier geschickt mit dem 
eleganten und hinreißenden Spiel Constance Tal-
madges. und der Film wird so zum amüsanten 
und liebreizenden Erlebnis. Die Ausstattunq ist 
natürlich prachtvoll und üpvig. ganz dem Milieu 
angepaßt. Diesen Film sollte niemand versäu­
men, der Lust und Liebe spürt zu einer liebrei­
zenden, überaus amüsanten Liebesgeschichte — 
besonders aber auch für sunae Damen geeignet. 

Am 10. September eigentliche Saisoneröffn.uig 
mit dem großartigen Overettensilm: 

„Die Csardasfürftin" 
mit Liane Haid. 

Vom bis inkl. 6. September der Mann mit 
den hundert Gesichtern, der beste Charakterdar­
steller der Welt, LonChaney, in ein^'m 
spanltenden und effektvollen Film: 

„Londoner Apachen". 
In diesem Film spielt der berühmte Künstler 
zwei seiner schönsten Rollen, und zwar den Lon­
doner „Jack" und seinen verkrüppelten Bruder, 
den „Bischof". Eine Handlung, die sedermann 
in arößter Svannuna halten muß. 

Ab Dienstag den 7. Septeinber: der berühmte 
B u ck I o n e s in dem heivoriagend sckiönen u. 
spannenden Abentener-Drama: 

„Der Todesschrel". 
Außergewöhnlich spanmndt's Automobilrennen, 
von einer nervenpackeuden Gestaltung. Eine Lie­
besgeschichte Noll .zwingender Schönheit. 

Lelziger Messe 

Nablo 
Dienstag, de« K. September. 

Wien, 16.15 Uihr: Nachmittagskon^zert. — 
19.30: Esperantokurs für ?lnsänger. — 31: 
Konzert<lkadomie. — Zagreb, 20.30: .Heitere 

Der grosze Patiillon der A E (A. 

Al>cn-n^usik. — Breslau, 20.05: Uebertra-
gung aus dem Berliner Schaulspielhaus: 
„Der Mikado", Operette von A. Eulliv-an. 

Prag, 16.45: Bizrsenberichte und -Hopfen-
preise. — 20.10: — Brünn, 19.30: ^^onzert. 
— Berlin» 20.05: Uebcrtraqnng aus de?in 
Schauspielhaus „Der Mikado", Operette von 
A. Sullivan. — Budapest, 19..30: Vorstellun-
ften aus dem Studio „Der Fvuist", Oper von 
Go>utu>d. 

Bllcfterfchau 
b. Arthur Schubart: Im Schwarzspiogel. 

Geschichten von Tieren unid Menschen. Geh. 
M. 3 , geb. At. 4.50. Verlaq von Adolf 
Bonz äc Comp., Stuttgart. Nicht umsonst 
betitelt Arthur Schubart sein jüngstes, das 
Schwesterbuch zu Kad Ramasan und Koko, 
im Schmarzspiegcl. Denn die gleiche edle 
Abtönung der Farben, die durch den 
schwarten Spiegel der V^ler den einzelnen 
Bilidern verrohen hat, bildet das Haupt-
merkiual dieser 21 feinziirsierten und ebenso 
sein abgei^önten ?kovellchen, deren jedes ein 
anderes Ge>biet seltsam menschlichen Geistes^ 
oder Seelenlebt^ns behandelt und zwar mir 
der glänzenden Erfind-ungskraft, überragen-
lden Gestaltungskraft und tiefen Menschen­
kenntnis, die alle Werke dieses sabekhaft 
fruchtbaren, sich nie wiederiholenden echten 
No-vellisten gegenüber den vielzitvielen „nur 
StimmungÄlwalern" unserer Dnige anis vor­
teilhafteste auszeichnen. In diesem Werk er­
weist sich der leider noch immer in weiten 
Kreisen nur als Iägerdichter Bekannte als 
unbegrenzter Psycholoige un^ feinster Er-
fchließer der denkbar verschiedensten Gebiets, 
menschlichen Löbens, >der uns immer wieder 
aufs neue staunen und lernen laßt. 

H. R., Berlin. 

LUNGENKRANKE 
Tausand« schon gahatlt! 

Verlangt sofort das Buch über meine 

N«u« Nährkunst 
die schon viele gerettet hat. Dieselbe kann neben jeder 
gewohnten Lebensweise angewendet werden und hilft 
die Krankheit rascher besiegen Nachtschweiß und Husten 
verschwinden, das Körpergewicht wird gehoben und all­
mähliche Verkalkung bringt das Leiden zum Stillstand. 

Ernste Männer 
der Hrztlichen Wissenschaft bestätigen die Vorzüglichkeit 
meiner Methode und stimmen der Anwendung gerne 
zu. Je früher mit meiaer Nlhrweise begonnen wird desto 

besser. 

Ganz umsonst 
erhalten Sie mein Buch, aus dem Sie Wissenswertes er­

fahren werden. Da mein Verleger im ganzen nur 

10.000 Stück gratis 
verwendet, schreiben Sie sofort, damit auch Sie » den 

glücklichen Empiflngern gehören. 
Georg Fulgnar, Berlin. Neukölln, Ringbahn* 
10419 stasse Ü4, Abt. *77. 

Tüchtiger Gchokolade-Sintasler 
sehr gut be»Rndert bei den Maschinen und bei« Röslen, 
Iugosiave, derzeit in Stelle, sucht seinen Posten zu 
ändern. Gefl. Zuschriften erbeten unter „Tüchtige Kraft^' 
an die Verw. des Blattes. 10357 

Millen Jenen, welche an unserem 
schweren Schicksal so innigen Anteil 
nahmen, sagen wir suk Siesem Wege 
unseren herzlichsten Dank. 

SamNie »urndotter 

Ästt iit IMin W««'! 

Teppich» 
Lwo-eum 

Derd üna» 

Stjenmövel 
B»NW«ren 
SwfStze 
Malrotzen 

dittlx5t bei 

«»KI. 
Qvsposk» 20 

xiatis. 

M 

Schulartikel 
iou52 in größter Auswahl und zu soliden Preisen bei 

ZLATA BMSniK, Marlbor, Slovenska ullca Nr. 

II 

H. KOVAc, MARIBOR 
Krakova ullca 0 

i s t  w i e d e r  g e ö f f n e t .  

Erlaube mich den geehrten Schneider» 
meistern bekanntzugeben, daß ich in Alaribor, 
Alelsandrova cesta 28. ein Spezial-Tuch« 
gesch^ft eri^ssnet habe. Am Lager werde ich 
nur erstklassige etiglische und eechische Ztosj« 
fiihren, sowie alle ,!^gehöre zu lonkurrenz-
losen Fabriksprcisen. Musterlolleltioncn wer. 
den versandt. Reelle und prompte Bedienung 

Franz Bebtk. Maribor 
Manusaiturgroßvanvlung 

?NliribVr. Al»>>I«»dro»» eesw 
t»l>t 

Krawallen. Hüte, Hemden, 
Strümpfe, Ga­

lanterie* und Modeartikel <*e 
beste Bezugsquelle bei 

IGO BALOH, Vetrinjska ulica 18 
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Kliedsr Allzelon'. 

ZMellt»!»»-

A«Ur 
wiliwnk»reil? 

i« Ko»kurren<prel»«a 

»l.^vx<z er«k<riie 
U»ribor, /^Ieli»l»«>?ov» ?Z 

e«» Olga konzeff. 
ufiklehrerin, l^reqoröiSeva ul. 

?3/1, j^glnnt ihren Unterricht 
wieder tn Klavier, Geige und 
theoret. Fächern. Fachausbil-
dunq, mSkiffe« Honorar. 

!treibrir«ea bester Qualität, 
maschinell vollkommen ausqezo-
en. für Mühlen, Sägewerke, 
reschmaschinen, ^kabriken uiw. 

^wie auch Räh. und Nindrie-
«en auf Laqsr bei ?N»<m Ata» 
»ot, Alekiandrova cesta IS. Ver 
lanqen Si» Offerte! SMS 

>«serti^fte« von feinster Her­
ren-, ^men- und BettwSiche 
werden Hu den billigsten Prei­
sen entnecsenflenommen. Takten« 
bachova ul. S. 

Afuma ' Pastiltn sind daS dcste 
Mittel zum teilweisen od. 'zsll» 
kommenen Abgewöhnen de< 
schädlichen RnuchenS. An Äpo-
theken und Drogerien Schachtel 
u Lv Tin., wo nicht erhältlich: 

otheke Blum, Eubotica. 
9347 

Achtunal ?^r<? Stain!^. AAl-
ler kxlnÄ. Aufträge werden 
nritlienominen. ?^rau Maria 
R^. Kri^^no, löT/1. 1V4^ 

Villiste? wie überall erbalten 
Sie ^^»Kenscbeitholz. vschnit 
ten und aesüat. sowie vrima 
trockenes Bundbol)» usw )^u-
sdelluna ms Daus tlratis! 
serun« auch wa^^^^onweise. ie 
mtch Wunsch .Holäkon^dluna 
Otmirr Niramayer, Ale^san« 
drova eesta 7l. lc><74 

Kchöner Wei«gart»»besit, schö­
ner Obstgarten, ist sofort samt 
Ertrag gknftiff abzugeben. Unt. 

, .»Preiswert- an die Vw. 1033« 

Hältsee mit GruAd billig 
«l ver?aufen. Gtudenci. Krg. 

Petra eef̂  16. 

AN tMUflW 

Automat oder arohen Gasthaus 
kaust ..Narodni 

,0293 

«t» Schuh« und W». 
sche kauft Altwarenhandlung 
Maria Schell, ^oroila cesta 24. 

»U0 

Ptima Zivrtschk»» u. Veintrau-
den, täglich frisch, eigene« Pro­
dukt, liloivcise abzugeben bei d. 
Hausmeifterin, Glovenska ul. 8. 

llSR 

Wegen Raummangel sehr bil­
lig: Motorrad, L grohe Zim­
merkredenzen mit Marmorplat-
t« 8ü0, 3 ltl«iderstScke. Srei»?«. 
stel, TüllbetkdeSe !A), < echteLe 
dersessel, 2 aut erhaltene Schlaf 
diwane, Kindergitterbett. Anfr. 
RotovSki trq 8/1 links. 1l>471 

Motorrad, Marke N. S. Ü., S 
HV. gut erhalten, billig zv ver­
kaufen. I. Zorman, NuSe. 

104S4 

5 schöne Gartenfichten, 4 Hoch. 
Dammrosen, einig« Zierstrüuster 
und Porzellan - Waschservice 
billig. Anfr. Maufman» Podltv-
nil, Ptujska cesta 10. ^ lySOV 

lklavier ,u verkauwr. 5^hn. 
Teiimo SS. 10484 

NLlmtaschwe zu verkaufen 
Anfr. Äleksälrdrova cesta SS. 
Part. 10487 

Vosch-Veminaareaat. 65 btS 
120 Volt. 1 KW. aünitia HU 
verkaufen, sowie eine arö^re 
AnzM von Tbamvaam^rfla-
scken. Auskünfte bei Levrer. 
GregorLiöeva ul. 24/2 (srl^here 
Echillerstraße). IV49L 

Etrickmaschi»e K/3S ist billig zu 
verlausen. Anfr. Aleksandrova 

cesta 71, HolzgeschSft. 10473 

Echlossenoerkzeuge werden ver­
kauft. Vetrinjska ul. 8, Frau 
RoSmann. ivtS? 

Eine große Singer-Schnelder 
nLhmaschiae sehr billig zu ver 
kaufen. Anfr. Betnavska cesta 
Rr. 29. 1V462 

»» 
»«»> 
Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Adr. Verw. iv^.'V 

Möbl. Zimmer, sonnseitig, -lek 
trischeS Licht, wird an einen 

Herrn oder Echüler sofoN ver­
mietet. Anfr. Veno. 10482 

Schön möblierte», sonnige«, se-
pariertes Zimme? und ein Ka­
binett sofort zu vermieten. Gtr-
ma ul. 15. 1(147Y 

Zimmer zu vermieten an derrn 
oder Fräulein. Anfr. Vw. 104W 

Schönes Lokal Nähe Haupt 
platz samt Magazin sofort zu 
vermieten. Anfr. Stolna ul. ü. 

10463 

Kleines möbl. Zimmer, separ.» 
an e'nen Herrn zu vergeben. 
Anfr. Veno. 1l>4g4 

Schönes Zimmer an 2 Studen 
ten zu vermieten, event. samt 
Verpflegung. Event, an The 
leute. Gregorviöeva ul. ,L Vart. 
lKelc). 104^ 

Z»ei ?sräuleln werden in gro­
ßes Zimmer genommen, event. 
mit Verpflegung. klOY Din. mo. 
natlich. Anfr. nur vormittayS. 
Adr. Verw. 10497 

So«bitoreiser»iereri» tKellnerin) 
wird gesucht. In Betracht kom­
men nur solche, die schon in bes­
seren Konditoveien arbeiteten. 
Offerte mit Photographie »nd 
^ugniSabschriften werde« er­
beten an ElaiLiLarna Manon, 
Zagreb. 1039« 

Tapeziererletzrling wird sofort 
aufgenommen. Anfr. Kuh^r, Go 
sposka ul. 4. 101^ 

GSrtaer, im Obst-, Gemüse- u. 
Blumenbau bewandert, mit gu­
ten längeren Zeugnissen in sei­
nem Fach, wird aufgenommen. 
Gutsverwaltung HauSampacher. 

10282 

L V«slüg«lschlSchter, tüchtige u. 
leistungsfähige, werden für Ser­
bien gesucht. Rur tüchtige Kräf­
te sollen sich melden. Offerte an 
oder vorzustellen bei P. I. Kle-
fisch, Eierezporl. Ptuj. ^2!^ 

Lehrjunge mit guter Schulbil­
dung wird gegen Taschengeld 
aufgenommen bei E. Büdefeldt, 
Gosposka ul. 4^ 10300 

Packerin für Modewarengeschäft 
wird aufgenommen bei C. Bü­
defeldt» Gosposka ul. 4. 1V361 

Jüngere Köchln, welche gut bür­
gerlich kochen kann und gute 
Zeugnisse ^siht, für 1ü. Septem 
ber gesucht. Adr. Verw. MW 

Deutschsprechendes Mädchen, daS 
auch kochen kann, zu zwei Per­
sonen gesucht. Anfr. Verw. 

1l>407 

Möbl. Zimmer, streng separiert, 
elektr. Licht, in vi^a. an derrn 
ab 1k. d. um 250 Din. monat­
lich zu vermieten, öopova uli-
ca 10. 1t>498 

Ein Stubeat wird bei slowonisch 
und deutsch sprechender -Familie 
aufgenommen. Reichlich Kost, 
lichtes Limmer, mäßige Ve^lih. 
lung. Adr. Verw. 10477 

1 oder 2 Zimmer Aleksandrova 
resta. Slovenska ul. oder Glavni 
trg gesucht. Anträge unter „So­
lid" an die Veno. 20379 

Alleinstehend« Witwe sucht ein 
leeres Sparherdzimmer. — Adr. 
Berw^ 10472 

Weiches Klm»ier gegen gute 
Bezahlung zu mieten gesucht. 
Adr. Veno. 10466 

Selbständige Kilchin mit Iah-
reSzeugnisscn sucht Stelle. Anzu­
fragen: Frau Fessel, Mlinska 
ul. 7^ I0.';i4 

Witwe, 43 Jahre alt, wünscht 
als Wirtschafterin zu einem 
.Herrn, auch zu Witwer mit 
Kindern, unterzukommen. Adr. 
Verw. 10172 

Nettes Lehrmädchen flir Weiß-
nähen wird ausgemmmen. Wä­
scheatelier Rupnik, Slovenska 
ulica 20. 10321 

Junges Mädchen tagsüber, von 
7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
für feinere HauSaibeiten gesucht 
Borzustellen Badlova ul. IS. 

I047S 

Tüchtige Maschlnftrickerin für 
Achtschloßmaschine wird sofort 
aufgenommen. Gute Bezahlung, 
Kost und Wohnung im Hause. 
Anfr. GambrinuShalle. 10475 

Verläßliche Hausmeisterleute, 
nur mit guter Nachfrage, ge­
setztes lkhevli>ir bevorzugt, wer­
den per 1. Oktober aufgenom­
men. Anfr. Lederfabrik Anton 
Vadl'S Nachf., Maribor. 1V4iI3 

Leichter Verdienst für Damen 
mit guten Umgangsformen zum 
Privatkundenbe^uck. Anf. Bw. 

10503 

\\x trm2» 
fctgtem 
greife, 

JHiff, 6porf*ffa-
ffit nfto. empftet)!! blldflH 

Jakob Lah, Maribor 
(llaont tri 2. 1034« 

Änlerote haben 

ln v»r.Morburoer 

ÄeUuno bm größten 

Esfolg. 

Kindersräuleln 
Intelligent, gesund, solid, wird' 
gesucht für Zagreb zu einem 5-
jährigen Mädchen. Bei Konve­
nieren sofortige Mitreise. Nur 
solche, die schon in dieser Gigen-
schaft tätig waren und geneigt 
sind, im Haushalte beihilflich 
zu sein, gute Zeugnisse besitzen 
und ein reines Deutsch sprechen, 
mögen sich melden. Persönliche 
Vorstellung Hotel Meran, Ma­
ribor, am 8. September von 8 
bis 15 Uhr. Näheres beim Por­
tier. lOi lg 

Zus^eider für feine Maßarbeit 
für ^rren wird gesucht. Anträ­
ge an Firma Franz MeSfo. ^e-
lje^^ 10485 

Bedienerin und jüngeres Kll-
chenmädchen werden gesucht. 
Vorzustellen Velika kavarna v. 
2—4 Uk'r nachmittags. 10480 

Suche l^lhaber für neues Un­
ternehmen. Elektriker bevorzugt, 
mit 5^10.000 Dinar. Anträge 
unter .»Jung 3000" an die Vw. 

10430 

Nettes Mädchen, welches auch 
gut bürgerlich kochen kann, 
deutsch und slowenisch spricht, 
wird sogleich aufgenommen. 
Badlova ul. IS. 10499 

Kinderfräulein, intelligent, ge­
sund, stimvathisch und solid 
wird gesucht zu einem ksähriq. 
Mädeil für Zag''eb. Nnr sokche, 
die in dieser Eigenschaft schon 
tätig waren un>d geneigt stnd, 
im .?iau?sialty mitzuhelfen, kön­
nen im konvenierenden Falle so 
gleich mitreisen, da Eintritt so­
gleich erwünscht. Perfekte reine 
deutsche St^rache als auch ante 
^euanisse sind erwünscht. Per­
sönlich vorstellen am Sept-'n,. 
ber Marilior. .?>ytel Meran. Nä, 
l'ere? beim Portiet. 10478 

Da sich Herr B. Divjak in der „Marburger 
Zeitung" vom 4. d. M. im Inserate betreff. 

Foihrradhandlung am Glavni trg 17 mangels 
Haft äußerte, finde ich mich verpflichtet, dem 

P. T. Publikum bekanntzugvben, datz ich 
der Fahrvadhandlung am Glavni trg 17 

nichts gemein/sames h-abe, weil dieselbe Herr 
B. Divaik von der ehemaligen Firma Diojair 

L GiistinöiL übernommen hat. Die mechani­
sche Werkstätte in der Tattenbachrwa ul. 14, ^ 

welche mit msdernsten Maschinen mit Kr<vft-
betrieb versohon ist und in welcher ich alle 

Reparaturen von Fahr- und Motorrädern, 
NU- und Schreibmaschinen, Kinderwägen, > 

Gramophons usw., habe ich übernommen urrd 
Mre dieselbe auch allein. Gleichzeitig gebe 

ich dem P. T. Publikum bekannt, daß ich in 
der Tattenbachova ul. 14 ein Ma^zin von 

Fahrrädern, Pneumatik aller Art, sowie de.' 

ren sämtliche Bestandteile am Lager ha?^« 
M!t vorzüglicher Hochachtung 

DSM evSriKtie. «/UMVIl 
?atte»dRvkova 14. 

Schmerzerfüllt f^eban die Unterzeichneten allen Verwandten, Freuaden 
und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr innlgatgeliebter Lebensge-
fihtte und Vater, Herr 

Albert Zöttl 
giv, Piakar und Hlndler 

Sonntag den 4. Septembei 10J7 um VA* Uhf *»«h kurzem »cfiwerem 
Leiden und versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 61. Lebens­
jahre gottergeben verschieden ist. 

Das Leicheabegängnla des unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet 
Dieastag den i. September 19*27 um 17 Uhr von der Leichenhalle des Stadt. 
Friedhofes in Pobieije aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 7. September um 7 Uhr la der Dom- a. 
Stadtpfarrkirche gelesen werden. 

Maribor, den 5. September 1927. 

Familien Zöttl ind Perschon 

ZckWsb »-ro ' «o ^ 
Nur 0rGv»DI?Ov» utlc» H» 
lSlbill»rstr«sse), Billigste Einkaufs­
quelle in »Ile« und 
Ungar. S«l>«t im Hofmaga,in. 
En gros. En detail. 

Schmerzerfflllt geben die Unterzeichneten allen Freunden 
und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihre innigstgeliebte 
unvergeßliche Tochter 

Tea Neubauer 
Kontoristin 

Sonntag, den 4. September 1927 um halb 12 Uhr im 30. Le­
bensjahre gottergeben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschie­
denen findet Dienstag den 6. September 1927 um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des städtischen Friedhofes in PobreZje 
aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 7. September 1927 um 7 Uhr 
in der Franziskanerpfarrkirche gelesen werden. 

MARIBOR, den 5. September 1927. 

Jakob Neubauer, Apolonija Neubauer, geb. Pesserl, Eltern. 
Jakob Neubauer, Johanna Hrastnik, Mltzl Rusjan, Ge-
schwiester. Anton Rusjan, Alois Hrastnik, Svhwäger u. alle 

übrigen Verwandten. 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. Journalist. - Für den Herausgeber -and den Druck verantwortlich: Direktor 
STANKO DETEJ-A. — Beide wohnhaft in Maribot 


